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Land wirthſchaft und Jnduſtrie.
Der beſte und ſicherſte Konſument aller JnduſtrieFabrikate

iſt und bleibt unſere heimiſche Landbevölkerung. enigen
Jnd iſtriellen, welche ihre Kunden nur in heimiſchen Gewerbe
treibenden und Geſchäftsleuten beſitzen, deren Wiederverkauf ſich
zum größten Theile auf die Landbevölkerung erſtreckte, hatten
von jeher in dieſen die ſicherſten Abnehmer ihrer Fabrikate.
Da die Wiederverkäufer unter der Landbevölkerung eine ſichere
zuverläſſige und ſtets kaufkräftige Kundſchaft beſaßen, ſo waren
in dieſem Kreiſe die Konkurſe eine Seltenheit. Heute iſt das
allerdings ſchon anders geworden. Fragen wir in landwirth-
ſchaftlichen Gegenden nach den noch vor wenigen Jahren
blühenden größeren Geſchäften, ſo werden wir zu unſerem Be
dauern hören, daß dieſelben zum Theil ganz erheblich zurückge-gangen ſind, weil ihre Kind haft ie Landwirthe, 5 des
Niederganges der Landwirthſchaft zu den weitgehendſten Ein
chränkungen ſich gezwungen ſehen und ſomit der
erbrauch von Waaren bei n früher ſo kauf-

kräftigen Kunden nachgelaſſen hat. Daß dadurch
der Umſatz, welchen der Geſchäftsinhaber mit dem Fabrikanten
früher machte, nicht ſteigt und daß ein überſeeiſcher Abnehmer
einem ſoliden Fabrikanten noch lange nicht einen genügendenfür d Rückgang ſeines heimiſchen Umſatzes bietet, liegt

auf der Hand.
Von einem anderen Standpunkte aus ergiebt ſich noch

klarer der innige Zuſammenhang der Jntereſſen
von Jnduſtrie und Landwirthſchaft, bezw. die
Abhängigkeit der Jnduſtrie von der Landwirthſchaft. Wer
längere Zeit in einem Jnduſtrieorte gelebt hat, wird die Beobachtung
gemacht haben, daß der Jnduſtrieort ebenſo, wie jede Großſtadt,
ein Heizofen iſt, in welchem das geſunde, vom flachen Lande
ihm zugeführte Menſchenmaterial nur allzuſchnell verbrannt
und verbraucht wird. Beobachtet man die Arbeiter, welche
vom flachen Lande in einen großen Fabrikort einziehen, einige
i hindurch, ſo wird man ihr blühendes Ausſehen, ihre
raftſtrotzende Geſtalt nicht ſelten bald verſchwinden ſehen. Urtheile

von Aerzten über die Kinder dieſer Arbeiter lauten oft gerade
zu troſtlos. Jn einzelnen großen Jnduſtrieſtädten kann
man in den von Fabrikarbeiterkindern de gen Schulen nach
ärztlichen Urtheilen kaum 15—20 Proz. relativ geſunde
finden, an denen ſkrophulöſe oder tu x Erkrankungser
ſcheinungen nicht zu konſtatiren ſind. Die Fabrikmädchen mit
16-—20 Jahren ſind nur zu häufig bleichſüchtig, ſtrophulös oder

tuberkulös. Oft nicht beſſer ſteht die Sache bei den jugendlichen
Fabrikarbeitern. Dennoch gehen dieſe Arbeiter und Arbeiterinnen
in oft viel zu jugendlichem Alter und manchmal in recht leicht
ſinniger Weiſe untereinander Ehen ein. Welcher Art dann die
Nachkommenſchaft ſein wird, bedarf keiner Beſchreibung.

Dieſe Degeneration unter den Fabrikarbeitern, die aller
dings nicht der Jnduſtrie allein, ſondern oft weit mehr dem
ungeſunden und nicht naturgemäßen Leben in den Städten zur
Laſt zu ſchreiben iſt, iſt bisher aufgehalten worden durch den Zu

fluß von Arbeitern und Arbeiterinnen vom
Lande. Neues Blut wird unter die körperlich Zurückgehenden
gebracht. Wäre dies ſeinen normalen Gang weiter gegangen,

e wäre auch weiterhin das platte Land der Lieferant von ge
unden Arbeitern und Arbeiterinnen für die ruht ge

blieben. Nach dem allgemeinen Niedergange der Landwirthſchaft,
bei dem Eintritt der großen Noth und des Elends, die jetzt gerade die
kleinen und kleinſten Beſitzer auf dem Lande heimſuchten, er
c aber allerorten ein ungeſtümer Drang nach der Fremde.

e verſchuldete, ererbte Scholle, um in

e Jn J Arbeit d r veinige re ſo weiter, und unſer Land iſt von Arbeiterilien d i
Zuzug vom Lande nach den
möglich. Welche gewaltigen

inen Stellenbeſitzern entvölkert; ein weiterer
iſt dann aber un

achtheile dies aber für unſere
Jnduſtrie haben müßte, iſt leicht erſichtlich. Die Arbeiterbe
völkerung der ger ädte würde nicht mehr durch Zuzug vom
Lande aufgefriſcht; die Arbeiter würden immer ſchwächlicher
und kränklicher, ihre Anſprüche höher, ihre Leiſtungen geringer
werden. Der Arbeitermangel würde ſich immer fühlbarer
machen, und die Folge davon wäre durchweg eine Lohnſteigerung,
die keine Grenzen kennen würde.

Wenn r von allen Seiten die drohende Kon
kurrenz Oſtaſiens, beſonders Japans, gerade wegen der billigen
und reichlichen Arbeitskräfte dieſer Länder als beſonders ge
fährlich angeſehen wird, ſo wird man bei Zeiten auf die Er-
haltung unſerer Fabrikarbeiter wenigſtens in der heutigen Zahl
und in der heutigen Güte bedacht ſein müſſen. Dies iſt aber
nur möglich, wenn ein mäßiger Zuzug vom platten Lande für
alle Zeiten geſichert iſt. Letzteres aber kann nur dauernd er
folgen, wenn dem Elend, das auf dem Lande um ſich greift,
wenn der undefinirbaren Verzweiflung nicht nur der großen,
ſondern auch der kleinſten Beſitzer Einhalt geboten wird und
dadurch die Landbevölkerung auf ihrer Scholle wieder Be

und ein behagliches Leben findet, ſodaß ſie dauernd
eßhaft bleibt und nur die Ueberzähligen ihr Unterkommen in

der Fremde ſuchen. Dies iſt nur möglich durch Vermin-
derung der enorm geſteigerten Abgaben und durch
Erhöhung der Getreidepreiſe. Wenn der Bauer an jedem
Eentner Getreide eine Mark zuſetzen ſoll, wie dies bei den
heutigen Getreidepreiſen thatſächlich der Fall iſt, ſo muß er zu
Grunde gehen. Alle ſogenannten kleinen Mittel, die der Landwirthſchaft geboten werden, ſind, ſo ſehr ſie auch zu begrüßen

ſind, vergeblich, wenn nicht in der einen o anderen Form
eine Steigerung der Getreidepreiſe gelingt.

Die Jnduſtrie kann ohne eine blühende Landwirthſchaft
auf die Dauer nicht beſtehen. Mit der untergehenden Land-
wirthſchaft werden die meiſten anderen Erwerbsſtände dem
Niedergange verfallen. Jſt es da nicht rathſamer, kleine Opfer
zu bringen, wenn es gilt, nicht nur den größten Konfumenten
der Jnduſtrie, ſondern den Jungbrunnen friſch und kräftig zu
erhalten, aus dem alle anderen Stände bis jetzt ihre Kraft ge
ſchöpft haben Jnduſtrie und Landwirthſchaft, die beiden
Stützen unſeres Staatsweſens, gehören beſonders eng zuſam-
men. Die Trennung, welche man künſtlich erzeugen will, wäre
das größte Unglück, welches das deutſche Wirthſchaftsleben
treffen könnte.

Deutſches Reich.
Aus Baiern kommen wieder einmal Mittheilungen

über die Reform der Militärſtrafprozeßorduung und ins-
beſondere über den Oberſten Gerichtshof für Militär
ſtrafſa chen. Der „Augsburger Abd.-Z.“ wird nämlich
aus München geſchrieben „Dem Geheimen Kriegsrath Habel
iſt letzter Tage derjbaieriſche Kronenorden verliehen worden. Es
waren jedenfalls die Weprathe welche ſich Herr v. Habel als
außerordentlicher Bundesrathsbevollmächtigter um die Ge-
ſtaltung des Entwurfs einer deutſchen Militärſtraf
prozeßordnung erworben hat mitbeſtimmend dafür,
ihm jetzt, er auf eine fünfundzwanzigjährige
Thätigkeit als Referent im Kriegsminiſterium zurückblickt, dieſe
Auszeichnung zu verleihen. Wenn übrigens jüngſt in den
Blättern zu leſen war, daß die Frage eines geographiſchen Sitzes
eines Oberſten Militärgerichtshofes eine „der gefährlichſten
Klippen“ für das Zuſtandekommen der Militärſtrafprozeßreform
gebildet habe alſo die Frage, ob ein ſolcher Centralgerichts-
hof nach Analogie des Reichsgerichts nicht in Berlin, ſondern
etwa in Leipzig domiziliren ſoll ſo iſt hiervon in München
nichts bekannt. Allerdings wäre Bayern auch am wenigſten
veranlaßt, einen ſolchen Antrag zu ſtellen, nachdem es einen
eigenen bayeriſchen Oberſten Gerichtshof für Militärſtrafſachen
beanſprucht.

Es verdient vielleicht doch erwähnt zu werden als ein
Zeichen dafür, wie die Anſchauungen ſelbſt in konſti-
tutionellen Fragen ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck
innerhalb der Regierung und nicht minder des Parlaments
gewechſelt haben, daß es nicht mehr für nothwendig erachtet
wird, bei Nichtfertigſtellung des preußiſchen Etats
um 1. April durch ein Nothgeſetz die verfaſfungsmäßigeSee zu wahren.

An dem Begräbniß des ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Schulze nahm, wie wir nachträglich
erfahren, auch der Bureaudirektor des Reichstages,
Geheimer Regierungsrath Knack, theil. Er er-
ſchien unerwartet im Trauerhauſe und folgte ſodann im Leichen

uge dem Sarge. Wie es heißt, hat Geheimrath Knack offiziell dase des Reichstages bei dem Begräbniß zu vertreten gehabt.

ie die Blätter der verſchiedenen Parteiſchattirungen melden, trugdas Begräbniß den Charakter einer nene
politiſchen Demonſtration. Es muß dem Geſchmäck der Sozial
demokraten überlaſſen bleiben, das traurige Geſchick eines vom
Würgengel der Schwindſucht vorzeitig dahingerafften Partei-
genoſſen zu einer ſozialdemokratiſchen Kundgebung auszubeuten.
Daß aber der Bureaudirektor des Reichstages, Geheimer Re
gierungsraih Knack, vom Präſidium in die Zwangs-
lage verſetzt wird, an einen ſozialdemokratiſchen
Demonſtration theilzunehmen, iſt in der That das
Höchſte, was man von dieſem troſtloſeſten aller Reichstage er-
warten konnte.

Jn dieſen Tagen wird der Reichskommiſſar für die
Pariſer Weltausſtellung, Geheimrath Dr. Richter, nach
Paris reiſen. Der „Ham b. Korr.“ ſchreibt darüber: Man
wird wohl nicht fehlgehen, wenn man die Reiſe mit dem Um-

[Nachdruck verboten.

Der „alte Deſſauer“ und die Stadt
Halle.

Zur 150. Wiederkehr des Todestages des Fürſten Leopold von
Anhalt Deffau (geſt. 9. April 1747).

Von Eugen Jſolani.
Varnhagen von Enſe weiſt in ſeiner Biographie des „alten

Deſſauers“, des ruhmgekrönten Feldherrn Friedrich Wilhelm
des Erſten von Preußen und Friedrich des Großen, auf die
große Bedeutung in nachdrücklichſter Weiſe hin, welche die
Stadt Halle durch den „alten Deſſauer“ für die Organiſation
des preußiſchen Heeres und Kriegsweſens hatte.

Sein Regiment, das bis dahin in Halberſtadt gelegen
hatte, war im Jahre 1718 nach Halle verlegt worden damit
der Fürſt es bequemer und öfter beſuchen konnte. Dasſelbe
war mit einem dritten Bataillon und dazu gehöriger dritten
Grenadier- Kompagnie verſtärkt worden die Errichtung geſchah
in Deſſau, faſt alle preußiſchen Regimenter gaben Leute dazu
her, und ſchon im März 1719 konnte das Bataillon fertig in
Halle einrücken.

Die Mannſchaft des ganzen Regiments beſtand aus lauter
roßen und ſchönen Leuten, das Regiment zeichnete ſich nach
em Muſter ſeines Jnhabers durch große Schnurrbärte, durch

außerordentliche Reinlichkeit, Zucht und Abrichtung aus.
Leopolds raſtloſer Eifer erhob dasſelbe zum Vorbilde aller

übrigen. Unaufhörlich beſuchte er ſein Regiment, um Uebungen
vorzunehmen und um es zu quälen.

„Auf der kleinen Wieſe bei Halle“, ſo ſagt Varnhagen
von Enſe, „wurden alle neuen Handgriffe und Bewegungen,
welche ſpäter in das ganze Heer übergingen, zuerſt verſucht und
eingeübt. Wohl ein denkwürdiger Boden, der als Schauplatz
ſo vieler barbariſchen Mißhandlungen und als Schule ſo vieler
ſtaunenswerthen Kriegserfolge für uns ſo zwieſpältige Er
innerungen vereint! Beides ſchien damals in unauflöslicher

zuſammengehörig. Der Soldat lebte von früh
bis ſpät nur in Dienſt und Abrichtung, die Vorſchrift wurde
ſein einziges Geſetz.“

Jn Halle, in ſeinem Regiment, verſuchte und erprobte der
„alte auer“ alle die epochalen, von ihm eingeführten und
ſpäter von allen europäiſchen Heeren angenommenen neuen

militäriſchen Einrichtungen, den Gleichſchritt, die eiſernen Lade
ſtöcke, ſtatt der alten aus Holz, und mehr dergleichen, vor Allem
aber wurde hier jene grauſame Disziplin ausgeübt, die den

des „alten Deſſauers“ in gewiſſer Beziehung berüchtigt
machte.

Auf des Feldherrn Denkmal in Berlin ſtehen die Worte
„Das preußiſche Heer verdankt ihm die ſtrenge Mannszucht
und die Verbeſſerung ſeiner Krieger zu Fuß.“Bei aller Grauſarnkeit aber, durch die Leopold jene ſtrenge

Mannzszucht erzielte, gingen ihm ſeine Soldaten über Alles,
und darunter hatten die Bewohner Halles, insbeſondere aber die
Studenten, nicht wenig zu leiden.

Freilich erwuchs auch dem Feldherrn aus der Verlegung
ſeines Regiments nach Halle manche Verdrießlichkeit. Die
Univerſität ſtand damals in großer Blüthe und die Studenten
waren zu jeder Wildheit aufgelegt ſie gaben dem Kriegerſtande
an Trotz, Uebermuth und Gewalt nichts nach. Stete Händel,
die häufig in blutige Schlägereien übergingen, ſtörten die Ruhe
der Stadt.

Unſtreitig hatte Leopold und die ganze Richtung, die er
ſeinen Untergebenen mittheilte, hier die meiſte Schuld. Zuerſt
wollte Leopold nicht leiden, daß die Studenten, die er „inſolente
Leute“ nannte, ſich als Zuſchauer bei dem Einüben der Re
kruten herzudrängten, ſie ſollten warten, ſo verlangte er, bis
zum zweiten Male bataillonsweiſe exerzirt wurde. Natürlich
trug dies Verbot nur dazu bei, daß ſich nun erſt recht die jungen
Leute zu dem anziehenden Schauſpiel hinzudrängten. Neckereien
entſpannen ſich von beiden Seiten, Gewalt regte wiederum Ge
walt auf wo der wehrloſe Bürger ſeufzend ertrug, ſtellte ſich
der waffengeübte Student mit dem Hieber zum Zweikampf ein.

Am meiſten aber erzürnte Leopold die Univerſität durch
die Rückſichtsloſigkeit ſeiner Werber, die, ſobald es ihnen gefiel,
einzelne Studenten einfach wegnahmen und gewaltſam zu Soldaten machten. Dieſes Schickſal traf natürlich nur die (hönſen

und größten Leute, die, ſobald ſie einmal eingekleidet waren,
unrettbar dem Militärdienſt verfallen waren. Da halfen keine
Vorſtellung und Fürſprache, keine Rückſichten und Rechte.

Dagegen bot auch den Studenten, welche ſich gegen die
geſetzliche Ordnung vergangen hatten, der Soldatenſtand die
ünverletzlichſte Freiſtätte. Folgender, von Varnhagen von Enſe
mitgetheilter Zug, in welchem Leopolds Laune in ganzer Derb-

t zu erkennen iſt, zeigt, bis zu welchem Grade in dieſenwileigkeiten Scham und Anſtand außer Augen geſetzt wurden.

Ein Student, der wegen ſchlechter Streiche relegirt werden
ſollte, meldete ſich B Soldatenſtande. Leopold fand Gefallen
an dem ſtattlichen Burſchen, verſprach ihm Schutz und befahl
ihm, zuvörderſt den akademiſchen Senat ſo zu begrüßen, wie
Götz von Berlichingen den Hauptmann der Reichstruppen be-
grüßen ließ. Alle Verantwortung deshalb übernahm Leopold.
Auf ſolche Zuſage geſtützt, ſtellte ſich der Student am folgenden
Tage getroſt der ergangenen Ladung vor dem Senat, hörte ſtill
und ruhig an, was dieſer ihm vorleſen ließ, und als er ſeine
Relegirung vernommen, ſagte er der Verſammlung kurz und
bündig, was ihm von Leopold aufgetragen war, und eilte dann
zur Thür. Pedell und Profeſſoren ſtürzen voll Wuth eiligſt
hinter ihm her, da tritt ſogleich Leopold aus ſeinem Verſteck
ihnen entgegen und heimt den Schwarm, ſie mit der Frage
andonnernd: „Was giebt's denn, m ine Herren wohin ſo eilig

„Ew. Durchlaucht“, war die Antwort, „ein Student, den wir
relegiren mußten, hat ſoeben zu uns geſagt, wir „Nun,
meine Herren“, verſagte Leopold gelaſſen, „hat das ſolche Eile
Jnzwiſchen hatte der Student allen Vorſprung gewonnen, die
Profeſſoren, zu dem erlittenen Schimpfe nun noch grauſam ver-
höhnt, wichen beſchämt zurück, und Leopolds ſchalkiſche Liſt freute
ſich der köſtlichſten Befriedigung.

Und wie mit der Univerſität, ſo gab es auch mit der
Bürgerſchaft von Halle immerfort Streit und Hader. Die
Friedfertigkeit der Bewohner von Halle mochte die größte
ſein, kleine und große Anläße zum Unfrieden fehlten nie.
Schließlich waren auch die Bürger ſo gereizt, daß man es
ihnen kaum verdenken mochte, wenn ſie dem Regiment ſo viel
Verdruß und Aerger, als ſie nur konnten, anzuthun ſich
bemühten. Freilich hatten ſie ſelten dabei viel Vortheil.

Leopold wollte den Domplatz für die Uebungen ſeiner
Soldaten haben, die Bürgerſchaft lehnte jedoch dieſe unberechtigte
Anforderung ab, weil die Bäume, die eine Zierde des Platzes
waren, Schaden leiden würden dieſen Grund nun wußte Leo-
pold in ſehr einfacher Weiſe zu beſeitigen. Es bedurfte nur
eines Winkes, und in einer Nacht waren die Bäume ſämmtlich
durch ſeine Soldaten umgehauen. Dagegen vermochten die

nichts zu thun, ſie mußten ſich dem Geſchehenen unter
werfen.

Man erzählte noch zur Zeit, da Varnhagen
die Biographie des „alten Schnurrbarts“, wie der
Feldherr nur in Halle genannt wurde, ſchrieb,
alſo über ein halbes Jahrhundert nach Leopoles Tode, eine



n

mee

u e S

ſtande ia Verbindung bringt, daß noch iumer die Vertheilung
des Platzes unter die ausſtellenden Nationen nicht vorgenommen
iſt. Dank der Energie des Reichskommiſſars ſind die Vorarbeiten
für die Ausſtellung in Deutſchlwud bereits weit gefördert. Für
die verſchiedenſten Gruppen von Kunſt und Gewerbe find Aus
ſchüſſe gebildet, es ſind die verſchiedenſten Perſönlichkeiten
des praktiſchen Lebens r die Mitarbeit intereſſirt, es iſt
mit den Vertretungen der einzelnen Gewerbezweige m
genommen, kurz die Organiſation kann jederzeit zum Abſchlu
gebracht werden, um mit den eigentlichen Vorbereitungen für
die Ausſtellung ſelbſt in den einzelnen Gruppen und von Reichs
wegen vorzugehen. So lange jedoch ein Ueberblick über den
Platz, der Deutſchland zur Verfügung geſtellt wird, nicht mög
lich iſt, wird man ſich auch nicht über den Umfang der Aus-

im Allgemeinen und in den einzelnen Gruppen ent
ſcheiden können. Es wäre demnach werthvoll, wenn der Reichs
kommiſſar diesmal aus Paris, wo er ſich etwa 14 Tage auf
halten dürfte, die Kenntniß über die Größe des für Deutſch
land verfügbaren Raumes mitbrächte.

Aus Südweſtafrika kamen früher öfter Klagen, daß es den
Anſiedlern an Munition fehle und ſie daher bei Aufſtänden
gewiſſermaßen wehrlos ſeien. Die Gründe für die Haltung der
Regierung werden in einer Korreſpondenz der „KolonialZeitung“
beleuchtet, wonach es die Sicherheit des Schutzgebiets als erforderlich
erſcheinen läßt, daß innerhalb deſſelben eine allgemeine Freigabe des
Gewehres Modell 88 zu Gebrauchs- und Handelszwecken unterbleibt,

ſolange eine eingehenden Kontrolle mangels ausreichender
Regiekungsorgane nicht möglich iſt. Der Landeshauptmann läßt
den in Schutzgebieten thätigen Geſellſchaften rathen, nur Gewehre
und Karabiner Modell 71 mitzubringen, für welche ſie im Schutz
gebiet jederzeit Gelegenheit zum Munitionserſatz finden,
die für Modell 88 ausgeſchloſſen iſt. Auch erſcheine das erſtge
nannte Gewehr zu Jagdzwecken geeigneter, t im Kriegsfalle
die wehrfähigen Deutſchen Anſiedler durch die Regierung ſelbſt mit
Modell 88 ausgerüſtet werden. Jeder Anſiedler darf übrigens nur
ſo viel Gewehre und Munition im Beſitze haben, als zu einer
Selbſtvertheidigung erforderlich erſcheine. as über dieſen Zweck
hinzusgeht wird abgenommen und auf der nächſten Militärſtation
deponirt. Auch dieſe Maßnahme iſt lediglich im Intereſſe des
Schutzgebietes getroffen, da es ſich nie abſehen läßt, in welche Hände
die überflüſſigen Gewehre bezw. Munition ſchließlich gerathen. Der
Friede im Schutzgebiet ſcheint aber um ſo mehr geſichert. je ſchlech'er
die unſerer Coloniſirung feindlichen Elemente bewaffnet ſind.

Parlamentariſches.
Die von der Reichstagskommiſſion über die HandwerksVor-

lage geſtern gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Nationalliberalen
und Sozialdemokraten angenommene Gamp'ſche Faſſung des
S 100 (über die Zwangsinnungen) lautet wörtlich:

„Zur Wahrrehmung der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen
der Handwerke gleicher oder verwandter Art „kann“ durch diehöhere Verwaltungsbehörde auf Antrag Betheiligter „ange-
ordnet werden“, daß innerhalb eines beſtimmten Bezirks
ſämmtliche Gewerbetreibende, welche das gleiche Handwerk oder
verwandte Handwerke ausüben, einer neu zu errichtenden Jnnung
(Zwangsinnung) als Mitglieder anzugehören haben wenn
1. der Bezirk der Jnnung ſo abgegrenzt iſt r kein Mitglied
durch die Entfernung ſeines Wohnorts vom Sitze der Jnnung
behindert wird, am Genoſſenſchaftsleben theilzunehmen und die
Jnnungseinrichtungen zu benutzen und 2. die Zahl der im Bezirk
vorhandenen betheiligten Handwerker zur in einer leiſtungs
fähigen Jnnung ausreicht. Wird von der Mehrheit der be
theiligten Gewerbetreibenden der Einführung des Beitrittszwanges
zugeſtimmt, ſo iſt eine ſolche Anordnung von der höheren Ver
waltungsbehörde zu erlaſſen.“

Für die Nachwahl in Königsberg i. Pr. wird von der
Deutſch- ſozialen Reformpartei der Abgeordnete Liebermann
v. Sonnenberg als Kandidat aufgeſtellt, nicht um einen Sieg
zu erringen, Gern um Grund für die Wahlen im nächſten Jahre
zu legen.

Frankreich.
Jn der Panama- Affäre

ehen, wie es ſcheint, neue Ueberraſchungen bevor. Der Unter
ſuchungsrichter Le Poitevin hat eine neue Unterſuchung gegen 12 ehe
malige Parlamentarier begonnen.

Die neneſte Marinevorlage des Admirals
esnarfür die franzöſiſche Deputirtenkammer deckt ſich keineswegs mit dem

großen Flottenplane des Admiralitätsrathes und iſt nur als eine Ab
ſchlagszahlung auf denſelben anzuſehen. Nach dem
von der Regierung doch im Prinzip angenommenen
Programm des Admiralitätsrathes ſollten nicht weniger
als 220 Neubauten, und zwar in nicht mehr als acht

e Z Z Z Z „JZ S2—èèZzgroße Anzahl luſtiger und minder heiterer Streiche vom alten
Deſſauer in der Saaleſtadt.

Aber ernſtere Vorgänge, gewaltſame Eingriffe und gröbliche
Beleidigungen veranlaßten. Bürgerſchaft und Univerſität zu
häufigen Klagen bei dem Könige Friedrich Wilhelm dem Erſten,
und von dieſem hatte Leopold in der That oft bittere Vor
würfe und herben Unmuth zu tragen. Ja, es geſchah ihm dasUnerhörteſte, was ſeinem khegeriſchen Stolze begegnen konnte.

Jm Jahre 1731 waren abermals durch Verſchulden
eines Offiziers Zwiſtigkeiten mit den Studenten ausge
brochen diesmal verlangte die Univerſität m
ſie war im Begriff, auseinanderzugehen. a verfügte der
König in ſeinem gerechten Einſehen die Verlegung des Re
giments. Leopold gerieth außer ſich, er ſetzte Alles in Bewe
gung, allein umſonſt es blieb unwiderruflich bei dem ertheilten
Befehl des Königs. Vieler Tage Ungebühr wurde durch die
Schmach des einen Tages vergolten, an welchem Leopold in
höchſtem Gram und tiefſter Beſchämung mit ſeinem Regiment
von Halle ausziehen mußte, doch ging der Zug nicht weit;
die Bürger Halle's hatten es natürlich im geſchäftlichen Jntereſſe
ſehr ungern geſehen, daß ſie ihre z verlieren ſollten.
Bei den Studenten aber war der Groll bald verraucht. So
gab man denn gegenſeitig gute Verſprechungen, und Leopold
durfte bald mit ſeinem Regiment wieder nach Halle zurück-
kehren, wo es denn auch verblieb. Ein Zeitlang wurde denn
auch der Frieden etwas beſſer gehalten.

Uebrigens war der alte Deſſauer von Grund aus keine
gemüthloſe und rohe Natur. Aber von früh an ohne jede
Bildung aufgewachſen, nur für den Soldaten erzogen, war die
Form, in der er ſich gab, roh und rückſichtslos. Rührend war
ſeine Zärtlichkeit für ſeine Gemahlin, die Apothekerstochter
Anna Luiſe Föhſe, und für ſeine Kinder und ſelbſt ſeinen
Soldaten gegenüber zeigte er ſich, wenn unbedingten Ge-
horſam leiſteten und ihre Pflicht prompt thaten von größter
Gutmüthigkeit und theilte mit ihnen Leid und Freud'.

Betrachtet man ſeine Rohheiten und Eigenart in dem Ge
ſammtbilde ſeiner Zeit, ſo wird man ſie immerhin milder be-
urtheilen, und man wird ſich dann nicht wundern, wenn man
vernimmt, daß die Markgräfin von Bayreuth, eine feingebildete

die nicht ſeine Gönnerin war, in einer Schilderung von
opold rühmt: „Son esprit est cultivé et très-agrégble dans

Ia conversation quand il le vent.“

vorgenommen werden, nämlich 6 T amerſgge 2 Kreuzer,
ÄAviſos oder Kanonenboote, 35 Torpedojäger, 150 Torpedoboote;

die Koſten ſind auf 800 Millionen veranſchlägt worden. Die jetzige
Vorlage des Marineminiſters verlangt nur einen ebenfalls auf acht
Fahre zu vertheilenden Aufwand von 80 Millionen, alſo ein Zehntel
der obigen Summe, (und für laufendes Jahr eine erſte Rate von
rund 8 Mill. Francs) zum Bau von 18 Schiffen, nämlich von einem
PanzerSchlachtſchiff zu 12 000 Tons, 2 gepanzerten und 2 ge
ſchützten Kreuzern, erſtere zu je 7500, letztere zu je 2500 Tons, von 4
Torpedojägern und 9 KüſtenſchutzTorpedobooten. Der „Temps“ iſt
ſehr unzufrieden darüber, daß die Regierung ſich mit einer Ab
ſchlagszahlung, mit einem Vorgehen in „Petits paquets“ begnügen
will. Man erhalte dadurch keine Beruhigung für die Zukunft, und
dies ſei um ſo bedauerlicher, als alle Redner in Kammer und Senat
ſich für die Vermehrung des Flottenmaterials ausgeſprochen hätten und
gewiß ein umfaſſendes Flottenetabliſſement nicht bekämpft haben würden,
welches geſtattet, das Gleichgewicht zwiſchen der franzöſiſchen
Seemacht und jener der anderen Länder herzuſtellen. Abgeſehen von
finanziellen Rückſichten ſei auch ein techniſcher Grund vorhanden, der
gen ein bruchſtückweiſes Vorgehen ſpricht. Mit dem Syſtem der

kleinen Packete“ werde man nie etwas Anderes als eine Flotte ohne
Gleichartigkeit ſchaffen. Jetzt ſchon habe man in Frankreich
28 Schiffstypen, während England nur neue baut. Vei einer
Methode, wie ſie von der Regierung jetzt beliebt wird, würde man
nicht nur 23, ſondern ſoviel Typen haben, als es in jeder Klaſſe
Fahrzeuge giebt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

u pWexlerra April. (Ein e. aufregende Szene)
verurſachte geſtern Nachmiitag der Maurer E. hier in der Damm-
ſtraße, wo er ſeine bei einem Fleiſcher als Wäſcherin arbeitende Frau
in böſer Abſicht aufſuchte und ſie mit Schlägen bedrohte. Jnfolge
deſſen verweigerte man dem E. den Zutritt und warf ihn
ſchließlich auf die Straße. E. verſuchte nun die ſtarken
Scheiben des Schaufenſters zu zertrümmern, was ihm
jedoch nicht gelang hierauf drang er wieder in den Laden,
ergriff ein dort liegendes Meſſer und verwundete den Geſellen, der
ihn nochmals auf die Straße beförderte, ſchwer am linken Arme.
Als ſich nun die Frau des E., durch den Lärm herbeigezogen, ſehen
ließ--ſtürzte der Wüthende auf dieſe los und bearbeitete ſie derart
mit ſeinen Fäuſten, daß die Geſchlagene beſtnnungslos zuſammen
brach. Schließlich nahm die u den raſenden E. feſt und brachte
ihn nach dem Amtsgerichtsgefängniß.

Lauchſtädt, 6. April. (Muth eines Haſen.) Daß
aſen furchtſam und feige ſind, iſt hinreichend bekannt jedoch die
iebe zu den Wegen macht ſie auch muthig und tapfer. Dies wurde

heute auf der Lauchſtädter Flur beobachtet, als zwei Krähen eifrig
bemüht waren, zwei junge Häschen als leckere Beute ſich anzueignen.
Mit großen Sätzen ſtürmte der alte Haſe auf die Angreifer los, bald
den einen, bald den andern verfolgend. Wenn auch nur allmählich
ſich die ſchwarzen Geſtalten bequemten, das Feld zu räumen, ſo
müßten ſie doch deutelos abziehen, und dem Haſen war es gelungen,
ſeine Jungen zu retten.

Miüiccheln, 6. April. (Feuer.) Geſtern Nachmittag ging,
dem „Merſ. Corr.“ zufolge, die mit Strob, Klee und Heu gefüllte
Scheune, nebſt der darin befindlichen Dreſchmaſchin e des
Landwirths Friedrich Reinhardt in Ober-Wünſch in
Flammen auf. Große Kartoffelvorräthe ſind vernichtet worden.
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt vicht bekannt.

Weißenfels, 6. Arril. (Ein dreiſter Einbruch)
wurde, dem „Weißenf. Kreisbl.“ zufolge, vorvergangene Nacht beim
Stellmachermeiſter L. Wahren in Langendorf ausgeführt. Nachdem
der Dieb eine Fenſterſcheibe eingedrückt und dann das Fenſter aufs-
gewirbelt batte, iſt er in die Werkſtatt eingeſtiegen. Hier ſtahl er
eine Büchſenbohrmaſchine im Werte von 140 Mark, etwa 20 Stück
Stemmeiſen, 4 Hobeleiſen, die er erſt aus den Hobeln entfernt hatte,
einen Zapfenfraiſer, ein Paar Langſtiefel und eine Arbeitsſchürze.
Der Thäter muß mit den Wohnungsverhältniſſen vertraut geweſen
ſein. Hoffentlich gelingt es bald, den Dieb zu ermitteln.

Weißenfels, 6. April. (Die goldene Hochzeit feierte
t an der Naumburger Chauſſee wohnhafte Privatmann Friedrich

Löhring und ſeine Gattin, beide leider in wenig befriedigendem
körperlichen Befinden, da der hochbetagte Jubilar erblindet, die
Jubilarin aber gelähmt iſt.

Schkölen, 6. April. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht vom 2. zum 3. d. M. wurden beim Gaſtwirth Grötzinger
in Dothen mittels Einbruchs 735 Mark baar und mehrere Spar-
kaſſenbücher, auf Beträge von über 6000 Mk. lautend, geſtohlen.Von dem Viebe fehlt bisher jede Spur.

C Dürrenberg, 6. April. (Zug Entgleiſung.) Jn
vorvergangener Nacht iſt in der Nähe unſerer Station ein Güter-
zug entgleiſt. Perſonenverletzungen ſind glücklicherweiſe nicht
vorgekommen, der Materialſchaden iſt nicht unbedeutend.

Zeitz, 6. April. (Dem Jahresberichte des König-
lichen Stiftsgymnaſiums) entnehmen wir, daß die Zahl
der Schüler am 1. Februar d. J. 195 betrug davon waren 189
evangeliſchen, 5 katholiſchen und 1 iſraelitiſchen Bekenntniſſes
116 Schüler waren Einheimiſche, 72 Auswärtige und 7 Ausländer.

Zeitz, 6. April. (Schreckliches Unglück.) Daß Eltern
in der Aufbewahrung von Schießgewehren nicht vorſichtig genug ſein
können, beweiſt folgender Unglücksfall. Jn einer Familie des Ortes
Hermsdorf war ein ſieben Jahre alter Knabe mit ſeiner zwei-
jährigen Schweſter allein anweſend. Die Schweſter war etwas
kränklich und lag zu Bett. An der Wand der Schlafkammer hing
eine geladene Doppelflinte. Plötzlich hörte die Mitbewohnerin des
Hauſes einen Knall; ſie eilte herzu und fond das arme Mädchen mit
zerſprengtem Schädel als Leiche im Bette vor. Jedenfalls hat der
Knabe die Waffe von der Wand herunter geholt und auf ſeine
Schweſter gezielt. Möge dieſes traurige Ereigniß allen Eltern zur
Warnung dienen.

g. Eislebeu, 6. April. (Feuer.) Das unweit der Kirche zu
Wolferode belegene Wohnhaus des Schuhmachers Butten-
berg iſt e Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß
Kinder, welche Streichhölzer mit Rothfeuer abbranten, eines derſelben
auf das Strohdach des Hauſes warfen und dieſes Feuer fing.
Letzteres iſt bis auf den Grund abgebrannt.

Eisleben, 6. April. (Gymnaſialbericht.) Nach dem
vom Herrn Gymnaſialdirektor Prof. Weicker herausgegebenen
Jahresbericht des e Königlichen Gymnaſiums unterrichten an
der Anſtalt 14 Lehrer. Die Frequenz der Schüler betrug im Sommer
179, im Winter 181 Schüler. Dem Gymnaſium wurden in dem
Berichtsjabre wieder zwei bedeutende Stiftungen zugewieſen. Herr
Direktor Prof. Dr. Gerhardt ſchenkte anläßtich des Anſtalts-
Jubiläums 3000 Mk. und Herr Rentier F. Hanf die Summe von
2 gr. Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den

April.

Sangerhanuſen, 6. April. (Paſtor Kötſchke als
Reichstagskandidat?) Wie die „Nordh. Ztg.“ wiſſen will,
beabſichtigt Herr Paſtor Kötſchke, der bekannte Gefolgsmann des
Herrn Paſtor Naumann, bei der nächſten Reichstagswahl für unſeren
Wahlkreis zu kandidiren. Die „Nordh. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Notiz:
„Wir glauben gern, daß es Herrn Kötſchke unangenehm iſt, ſchon
jetzt ſeinen Plan offenbar werden h und damit auch die That
ſache, daß er Willens iſt, kirchlichen Motiven entſprungene Stimmungen
zu partei politiſchen Geſchäften zu benutzen.“

S Wiehe, 6. April. (MiethsthalereSchwindlerin.)
Hier wurde die 24 jährige Friederike Richter in der Wohnung ihres
Vaters, wo ſie ſich längere Zeit r gehalten hatte, verhaftet.
Das Mädchen hatte längere Zeit die Gegend von Querfurt, Eckarts
berga, Cölleda, ſogar bis Jena bereiſt, ſich in allen Ortſchaften vermiethet und ſ dadurch ca. 36 Miethsthaler erſchwindelt.
n ſetzt man noch verſchiedene Einbruchsdiebſtähle auf ihr

onto.
Torgau, 6. April. (Aus dem Hauptgeſtüt iAn Stelle des nach Celle verſetzten Geſtütsdirektors v. Lynker im

Königlichen Hauptgeſtüt Graditz iſt Herr v. Rauch, bisher Premier
Lieutenant im 2. Garde-DragonerRegiment, mit der kommiſſariſchen
Verwaltung des Geſtüts detraut worden. Herr v. Rauch, der, am
I. April ſeine neue Stellung angetreten hat, iſt der Sohn des ehe
maligen Oberſtallmeiſters v. Rauch vom kaiſerlichen Marſtall in
Berlin und war im vorigen Jahre längere Zeit in Graditz und in
anderen Geſtüten thätig, um ſich ſeine Stellung vorzubereiten.

Torgau, 6. April. (Fahrplan-Veränderung.)
Der bisher 4* hier abfahrende Frühzug nach Eilenburg verläßt
jetzt ſchon um 405 unſern Bahnhof.

BVelgern, 6. April. Neue Dampfer-Verbindung.)
In der gemeinſchaftlichen Sitzung beider ſtädtiſchen Behörden wurde
den von der Direktion der Sächſiſch-Bömiſchen Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft zu Dresden für die zum 1. Mai beabſichtigte Herlegung
einer Dampfer- Verbindung geſtellten Bedingungen im

zugeſtimmt und zur Einrichtung einer zweck entſprechenden
nladung die Mittel bewilligt.d Wieda, 6. Aprtl. Ein ſchlimmer r Der

Maurer Helbig aus Wieda, welcher vor 4 Wochen Hochzeit hatte,
gerieth am ne Sonntag wegen Bezahlung ſeiner Hochzeits
ſche mit ſein Schwiegervater in Differenzen, worauf er nach ſeiner
ohnung g n blinder Raſerei ſeine Frau prügelte und ſeine

ſämmtlichen Mobilien, als Regulator, Hochzeitskleider und Möbel mit
einem Beil u und ſelbige in die vorüberfließende Zorge warf.
Ein ſchon bejahrter Nachbar, welcher die im Fortſchwimmen begriffenen
Sachen retten wollte, wurde von dem H. bedroht und geprügelt. Ein
zur Hülfe herbeigeeilter junger Mann Namens Bornkeſſel aus Sachſa
wurde von dem Angreifer mit dem Beile bedroht. Es kam zum
Handgemenge. H., eine kräftige Perſon, drängte ſeinen Gegner auf
die Chauſſee, wo beide zu Fall kamen. Während dieſes h
fiel cin Schuß, durch welchen H. in die Lunge ſehr ſchwer re
wurde. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt leiſtete die erſte Hülfe. Der
Geaner B., in welchem man den Thäter vermuthet, wurde vorläufig
in Unterſuchungshaft genommen.

T Erfurt, 6. April. (Fahrplan-Aenderungen.) Nach
dem jetzt von der Eiſenbahndirektion Halle a. S. m
endgültigen Entwurfe des Sommerfahrplans erfährt der erkehr
BerlinThüringen nur zwei weſentliche Aenderungen. Der Nacht-
ſchnellzug Berlin Erfurt Frankfurt a. M. wird früher gelegt und
fährt in Erfurt bereits früh 1 Uhr 40 Min. ab. Dagegen wird der
Perſonenzug BerlinErfurt, der dieſem Schnellzuge vorangebt, früher
gelegt und in Halle von letzterem überholt. Er trifft in Erfurt erſt
früh 2 Uhr ein.rs Langenwieſen, 6. April. (Feuersbrunſt.) Jn der
Nacht zum Montag brach in einem Vordergebäude eines an der
Hauptſtraße gelegenen Hauſes Feuer aus, durch welches fünf Wohn
häuſer nebſt Nebengebäuden vernichtet wurden.

Bleicherode, 6. April. (Die bekannte Orgelbau-Firma) Knauf u. Sohn hierſelbſt hat ein großes Werk angefertigt,
welches in der Jnduſtrie- Ausſtellung zu Leipzig, und zwar in der
Kapelle des Ausſtellungsplatzes zur Aufſtellung gelangt. Das Werk,
nach den neueſten Erfindungen gearbeitet, hat 20 klingende Stimmen
und iſt von edlem Wohlklang der einzelnen Stimmen und von ſeltener
Tonfülle im vollen Werke.

c

xs. Weimar, 6. April. Eine zehntägige Sper rfärg
für Tauben), mit dem 5. April beginnend, iſt zum Schutze friſch
beſtellter Saaten mit der Maßgabe angeordnet worden, daß alle
während dieſer zehntägigen Sperrzeit in hieſiger Flur frei umher
fliegenden Tauben als jagdbares Wild gelten und von den Jagdbe-
rechtigten geſchoſſen werden können.

S Weimar, 6. April. (Elektriſche Bahn.) Die Stadt
Weimar hat Ausſicht, ſchon in naher Zeit eine elektriſche Centrale
und elektriſche Straßenbahn zu erhalten. Von der Firma Siemens
u. Halske iſt ein Angebot eingegangen, über das eine Verſtändigung
erzielt werden dürfte es wird nunmehr die Angelegenheit ſo raſch
wie möglich gefördert werden. Das Anerbieten der genannten Firma
hat bereits den Gemeinderath in der Sitzung am 2. d. M. beſchäftigt.
Die Hauptlinie ſoll vom Bahnhof bis zur Falkenburg führen, die
Geſammtiänge ſoll gegen 4700 m betragen die Bahn ſoll dem
Tage nverterr dienen. Es ſoll oberirdiſche Leitung eingerichtet
werden.

Kahla, 6. April. (Neuer Bürgermeiſter.) Hier
erfolgte die feierliche Einführung des zum Bürgermeiſter gewähiten
Rathsaſſeſſors Dr. Köhler aus Dresden in ſein neues Amt durch
Staatsrath v. Borries aus Altenburg. Dieſer ſprach dem ſcheidenden
Bürgermeiſter Meye r im Namen des Herzogs Dank aus für die lang
jährige treue Pflichterfüllung und theilte ihm ſeine Ernennung zum
Juſtizrath mit.

6. April. (Der Herzog) wird von Nizza zu
nächſt nach Schloß Langenburg reiſen, um der Taufe des neu-
geborenen Prinzen, ſeines Enkels, beizuwohnen. Auch die Herzogin
wird ſich nach Langenburg begeben.

Leipzig, 6. April. (Stiftung.) Die Firma Wezel
und Naumann, Kunſtanſtalt für Chromolithographie, feierte am
Sonnabend ihr 25jähriges Beſtehen und ſchenkte aus dieſem Anlaß
ihren Angeſtellten die Summe von 25 000 Mk. zu einer Stiftung,
aus der bei Erwerbsloſigkeit und in Krankheitsfällen, wenn die Orts
krankenkaſſe nicht mehr eintritt, die Krankheit aber fortdauert, Unter
ſtützungen gewährt werden ſollen. Eine Reihe von Arbeitern, die
20 und mehr Jahre dem Geſchäfte angehören, erhielt außerdem
Ehrengeſchenke.

S Borna, 6. April. (Einräthſelhafter Taugenichts.)
Der in Narsdorf bedienſtet geweſene Knecht, der unter dem
Verdachte, ſeinen Mitknecht im Walde überfallen zu haben, in
Waldenburg verhaftet worden war, iſt wieder freigelaſſen
worden, weil es ſich bei der Unterſuhung herausgeſtellt hat, daß
nicht er, ſondern der Kleinknecht ſelbſt ſich Arme und Beine ge
bunden und den Mund verſtopft hat. Wie der Burſche das fertig
gebracht hat, und welchen Zweck er damit verfolgte, hat noch nicht
ermittelt werden können, dagegen iſt in Erfahrung gebracht, daß er
ein Zgäne der HBeſſerungsanſtalt Bräunsdorf geweſen iſt und in
letzter Zeit verſchiedene Betrügereien auf den Namen ſeines Dienſt
herrn verübt hat.

Blankeunburg a. H.,6. Apr. (Vom Heimburger Brand.)
Bei dem Brande auf der Domäne Heimburg iſt eine Dampfdreſch
maſchine für 36 000 Mk. ein Opfer der Flammen geworden. Voll
ſtändig der Erde gleich gemacht hat der Brand die Meinecke'ſche
große Scheune auf dem Lappen. Es iſt nichts mehr dort vorzu
finden als Holz und Steintrümmer und ſchwarze
Auch hierbei iſt eine Dampfdreſch-Lokomobile vom Feuer erfaßt und
unbrauchbar geworden.

Heer und Marine.
Ueber die Einberufung von Maunſchaften der Re

ſerve, die als Einjährig- Freiwillige gedient haben, ab er
nicht Offiziers -Aſperan ten ſind, iſt neuerdings beſtimmt
worden, daß ſie bei allen Waffengattungen während der Dauer des
Reſerveverhätniſſes zur Theilnahme an zwei Uebungen auf je acht
Wochen verpflichtet ſind. Auf beſondern Antrag kann genehmigt
werden, daß dieſe Uebungen in unmittelbaren Anſchluß, alſo
16 Wochen hintereinander, abgeleiſtet werden. Dieſe ehemaligen
EinjährigFreiwilligen ſind zu brauchbaren Unteroffizieren auszu-
bilden und können geeigneten Falles am Schluß der erſten oder im
Verlauf der zweiten Uebung zu Unteroffizieren befördert werden.

Vermiſchtes.
Eine Schreckensſzene auf einem Dampfer. Aus BVeirut

theilt man der „N. Fr. Pr.“ mit: Heute Vormittag kam der
Dampfer „Oxus“ der Meſſageries, von Smyrna nach PortSaid
beſtimmt, hier an. Nachdem die Paſſagiere ansgeſtiegen waren,
demerkte man, daß ein armeniſcher Paſſagier der zweiten Kajüte fehlte.
Als man ihn in ſeiner Kabine aufſuchte, fand man ſie verſperrt; nach
dem mehrere Male an die Thür gepocht worden war, ſprang der Geſuchteplötzlich, mit einer tiefen Schnittwunde am Halſe, heraus, ſia

rzte ſich mit

r



einem Raſirmeſſer auf einen ahnungslos vorübergehenden Zwiſchen-deckpaſſagier und brachte ihm mehrere lebensgeſaheliche Verletzungen

bei. Alle Anſtrengungen, den Tobſüchtigen zu überwältigen, miß-
langen er verletzte noch drei Mann von der Beſatzung des Schiffes,
eilte dann auf das Deck und ſprang in's Meer, wurde aber von den

„Barkenführern, die wie gewöhnlich in großer Anzahl das Schiff um
ringten, gerettet, worauf er mit den von ihm Verletzten in's Spital
gebracht wurde. Das Befinden des am ſchwerſten verletzten Zwiſchen
deckpaſſagiers iſt ſehr bedenklich die Anderen dürften gerettet werden,

Bei dem wegen des Ranbmordes im Poſtwagen der
Linie Genf-BVern verhafteten ehemaligen Poſtſchaffner Huber
wurde eingenäht eine Summe von 275 Franken, geraudt wurden
300 Franken, vorgefunden über deren Erwerb er ſich nicht aus
weiſen konnte, ganz falſche Angaben machte. Der Ver-
haftete war früher Angeſtellter der Poſt und beging a's ſolcher auf
der Strecke LauſanneGenf einen kleinen Diebſtahl im Bahnpoſt-
wagen, in Folge deſſen er aus dem Dienſte entlaſſen wurde. Huber
betheuert dem Unterſuchungsrichter gegenüber ſeine Unſchuld.

Ein Brudermord iſt in Friedewald bei Labenz verübt worden.
Zwiſchen den Gebrüdern Kohnke, die ſeit längerer Zeit in rn
lebten, entſtand beim Holzfahren ein Streit, in deſſen Verlauf der
ältere ſeinem Bruder mit einem Hackenſtiele mehrere Schläge über den
Kopf verſetzte, ſo daß der Schädel zertrümmert wurde. Der Tod trat
bald ein. Der Mörder iſt verhaftet.

Bankiers vor Gericht. Vor dem Schwurgericht zu Caſale
CMonferrato) hat am 30. März der Prozeß gegen die Brüder Alfredund Guſtav Vingen, die Jnhaber des ſWberen genueſiſchen Bank-

hauſes Fratelli Bingen, begonnen. Die Bank ſtellte am 1. Auguſt
1895 ihre Zah'ungen ein. Der Fehlbetrag war 11 Millionen Lire.
Alfred und Guſtav Bingen flüchteten nach Holland, wurden aber
verhaftet und ausgeliefert. Sie ſtehen unter der Anklage des
betrügeriſchen Bankerotts. Die Gläubiger der Vank haben,
in Folge des Eingreifens der Verwandten der
Angeklagten, 334 Proz. ihres Guthabens erhalten und ſind nicht
llagbar geworden. Afred Bingen, das eigentliche Haupt des Hauſes,
zählt gegenwärtig 34 Jahre. Zur Zeit der Kataſtrophe war er mit
in erſt 32 Jahre alt. Sein Bruder Guſtav iſt 2 Jahre jünger.
ie Bingen ſtammen aus Deutſchland, aus der Rheingegend. Jhr

Vater gründete vor etwa 30 Jahren mit geringen Mitteln ſein Bank-
geſchäft in Genug und brachte es zu hoher Blüthe. Er ſtarb im
Jahre 1889 und hinterließ ſeinen beiden Söhnen ein Vermögen
von über 5 Millionen Lire. Die beiden jungen Leute, die erſt 26
und 24 Jahre zählten, waren aber der Leitung des Geſchäfts nicht
gewachſen und ließen ſich in jugendlichem Wagemuth in die tollſten
Spekulationen ein, durch die ſie ſich im Laufe weniger Jahre
ruinirten. Das iſt der Eindruck, den man aus dem Verhör der
beiden Angeklagten empfängt. Der eigentliche Spekulant war
Alfred Bingen, während Guſtav ſich ausſchließlich um die
innere Verwaltung der Bank kümmerte. Alfred Bingen hatte nun
eine ſehr unglückliche Hand. Er ſpekulirte im Jahre 1893
(uf das Steigen der Aktien des Credito mobiliare und der Banca
d'Jtalia. Aber das erſtere dieſer Jnſtitute machte bankerott und der
Kurs der Banca d'talia ſank in Folge der Bankſkandale ungemein.
Im Jahre 1894 ſpekulirte Bingen auf das Sinken der italieniſchen
Rente. Aber in Folge der Finanzreformen Sonninos ſtieg ſie be
ſtändig. Bingen verſteifte ſich nach Spielerart auf ſeine Spekulationen
und verkaufte ins Ungemeſſene italieniſche Rente, bis er ſchließlich
ultimo Juli 1895 die Differenzen nicht mehr aufbringen konnte,
und es mit ſeiner Herrlichkeit zu Ende war.

Prinzeſſin Reſeda.“ Man ſchreibt aus Paris: Das Hotel
Bellevue in der Avenue de l'Opéra beh.rbergt ſeit einigen Tagen
einen intereſſanten Gaſt aus London, eine Dame aus
ſehr großer Familie, welche, von einer Kammerzofe begleitet,
zu Fuß und per Omnibus ſehr häufig auf der Jmperiale
Paris bis in die entlegenſten Quartiere durchſtreift. Jm
Fremdenbuche iſt die Dame als Lady Lenor eingetragen. Wäre
es noch heute wie in der guten alten Zeit Pflicht der Reiſenden, auch
über den Zweck ihres Aufenthalts Auskunft zu geben, Lady Lenor müßte
die betreffende FremdenbuchRubrik wahrheitsgemäß ousfüllen „Um
für ein Theaterſtück im volksthümlichen Stile Beobachtungen zu machen.“
Lady Lenor iſt eine ſehr ſympathiſche Blondine, bei deren Anblick man
ſich ſagt: „Dieſe feinen Züge muß ich ſchon auf irgend einem ſehr be
kannten Familienbilde geſehen haben.“ Einer armen Blumen-
händlerin in der Rue St. Roch kauft Lady Lenor jeden Morgen
ein Sträußchen ab, in welchem ſich Reſeda befinden muß. Diejedesmal mit einem Zehn rantenſtück bezahlte, überglückliche Bouquetière

hat der ausgezeichneten Klientin den Namen Prinzeſſin Reſeda gegeben
und iſt dabei der Wahrheit ſehr nahe gekommen. Lady Lenor iſt
nämlich die Tochter der Königin von England, Marquiſe Louiſe of Lorne.
ur Stunde, da I Zeilen erſcheinen, befindet ſich „Prinzeſſin
eſeda“ wahrſcheinlich ſchon auf der Heimfahrt nach London.
ie intereſſante Jnkognitoreiſende, welcher es wie durch

ein Wunder gelang, ſich den Falkenblicken der Reporter
der Pariſer Journale zu entziehen, wird daheim in aller Ruhe das
Szenarium eines Theaterſtückes entwerfen, das, wie man ſagt, mit
Sullivan'ſcher Muſik zuerſt auf einer Schloßbühne vor geladenen
Gäſten aufgeführt werden ſoll.

Eine großartige Schenkung hat der Kaiſer von Japan
Volke gemacht. Gerührt dadurch, daß die beiden Häuſer des

eichstags zum Begräbniß der Kaiſerin Mutter einſtimmig 700000 Jen
(1 Jen 2 Mk. 20 Pf.) bewilligt hatten, ließ der Kaiſer
bei der Ueberführung des Leichnams ſeiner Kaiſerlichen
Mutter von Tokyo nach Kyoto im Reichsanzeiger bekannt
machen, daß er zu wohlthätigen Zwecken für alle 46 Provinzen,
ſowie für Hockaido und Formoſa eine Summe von 400 000 Jen
ausgeſetzt habe, die gleichmäßig e nach der Einwohnerzahl vertheiltwerden ſollen. Rach deutſchem Gelde beträgt dieſe Summe etwa eine

Million Mark, r Japan aber hat ſie einen ungefähr fünfmal
höheren Werth. Es iſt den einzelnen Provinzen überlaſſen, ob ſie ihren
Antheil als Beitrag zu Krankenhäuſern und anderen gemeinnützigen An
ſtalten oder auch als Grundſtock zu Stiftungen verwenden wollen, die das
Andenken der, JeiScho-KoTaiKo“(herrlich glänzenden KaiſerinMutter)
im Volke erhalten ſollen. Außerdem wurden durch einen allgemeinen
J nahezu 16 000 Verurtheilte in Freiheit geſetzt, den übrigen
ein Viertel der Strafe erlaſſen, und auch die zu lebenslänglichem
Zuchthaus Verurtheilten wurden zu 15 Jahren, die zum Tode Ver
urtheilten zu lebenslänglichem Zuchthaus z v

Eine intereſſante Verlobung. ie aus Rom gemeldet
wird, hat fich dort die 19 jährige Gräfin Eliſabeth Wied-
mann Rezzonico mit dem Grafen Pietro Foscari, dem
letzten Abkömmling der berühmten venetianiſchen Dogen-
familie, verlobt. Graf Foscari der jetzt 29 Jahre
zählt und ſich wiederholt als ann von großer Tapfer-
keit erwieſen hat, iſt erſt vor kurzer Zeit aus Afrika zurückgekehrt, wo er
an der jüngſt in ſo ſchrecklicher Weiſe verunglückten Forſchungsexpe
dition nach Dongola theilnahm. Er war auch bei den Maſſacres anweſend,
welchen die meiſten Theilnehmer dieſer Expedition zum Opfer fielen,
und iſt der einzige überlebende Offizier, der dem Blutbade entrann.
Seine Braut ſtammt aus einem nicht minder berühmten Geſchlechte.
Der erſte der Namen, die ſie führt, iſt jedem Oeſterreichrr bekannt
der zweite dieſer Namen, Rezzonico, iſt auch von hiſtoriſcher Berühmt
heit. Der Familie Rezzonico entſtammte Papſt Clemens XIII., der
von 1758 bis 1769 auf dem Stuhle Petri regierte.

Ein müyſteriöſer Fall wird aus Verden a. d. Aller (Provinz
Hannover) gemeldet: Jm Oktober 1880 hatte der Hofbeſitzer Wich
mann aus Hülſen bei Rethem a. d. Aller den Viehmarkt in Verden
beſucht, war aber, nachdem er eine Kuh auf dem Markt verkauft
hatte, nicht wieder in ſein Heimathsdorf zurückgekehrt. Acht Wochen
ſpäter wurde ſeine Leiche bei Barnſtedt aus der Aller gezogen. Da
die Uhr und auch das für die Kuh vereinnahmte Geld bei der Leiche
vorgefunden waren, nahm man an, vaß Wichmann in der Dunkel-
Fit in die Aller gerathen und ertrunken ſei; die Sache gerieth bald in

zergeſſenheit. Zufällig kam nun vor einigen Tagen im Dorfe Weſten
die Rede einmal auf den verunglückten Wichmann, worauf der im
Orte dienende 28fährige Knecht Ripke äußerte, Wichmann ſei ermordet
worden. Et, der Knecht, ſei derzeit ein Knabe von 11 Jahren geweſen
und von ſeinen in Hülſen wohnenden Pflegeeltern zu einem dortigen

Hokenhändler geſchickt worden. Auf dem Rückwege habe er an der
Aller zwei Männer vor ſich geſehen, die er an der Sprache er
kannt habe dieſelben hätten einen Wortwechſel mit einander
ehabt und plötzlich habe einer derſelben, der Halbmeier
ichmann, gerufen: „Smiet mi doch nich in deAller Dem Rufen ſe ein Geräuſch, Krh dem Fallen

eines ſchweren Körpers in die Aller, gefolgt. ichmann aber ſei
am anderen Tage vermißt worden. Er, der Augenzeuge, habe derzeit
den Hergang nicht erzählt, weil er ſich vor dem Thäter (einem Halb
höfner), deſſen Namen er auch nannte, gefürchtet habe. Jetzt bange
ihm nicht mehr vor demſelben. Dieſe ſenſationelle Mittheilung wurde
dem Gendarmen in Rethem überbracht, der Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft machte. Der Gendarm hat bereits den Erzähler, den
Dienſtknecht Ripke, vernommen, der ſeine Ausſage aufrecht erhält.
Die weitere Unterſuchung wird wohl bald Licht in die Sache bringen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Donnerſtag, den 8. April, Nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden (Mädchen) Archidiak. Pfanne. Freitag,
ibe Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Knaben)

erſelbe.
Domkirche Freitag, den 9. April, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12 Dpr. Beelitz.
Zu St. Stephanus: Freitag, den 9. April, Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt; Paſt. Meinhof. Paulus-Gemeinde:
Donnerſtag, den 8. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen) Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 8. April, Abends S Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
ha rn 9. April, Abends 8 Uhr Paſſionsandacht Hilfspred.

iſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. April 1897.
„Aufgeboten Der Kaufmann Heinrich Fiſcher, Poſtſtr. 18 und

Louiſe Schortmann, Leipziger Chauſſee Der Fabrikarbeiter
Auguſt Grundmann, Cröllwitz und Anna Dönitz, Bergſtr. 4. Der
Bäcker Karl Thiede und Emma Gebhardt, gr. Märkerſtr. 20. Der
Mechaniker und Optiker Otto Unbekannt, gr. Ulrichſtr. a und
Marie Baſchleben, Schillerſtr. 39. Der Tiſchler Willy Billing,
kl. Zlausſtr. 7 und Klara Fehſe, Georgſtr. 9. Der Fleiſchermeiſter
Karl Hagen, Lindenſtr. 54 und Jda Dannehl, kl. Berlin 1. Der
Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Alfred Grapow, Marienſtr. 8 und
Louiſe Seydel, Merſeburgerſtr. 1. Der Poſthilfsbote Auguſt Kleeblatt,Cöthen und Wilhelmine Egoqh, Gröbzig.

Eheſchließungen: Der Stations-Aſſiſtent Bernhard Heinichen,
Leipzig und Lydia Hennig, Glauchaerſtr. 19. Der Tapezierer und
Dekoratenr Georg Behrend, Wuchererſtr. 77 und Eliſabeth Schulz,
Leſſingſtr. 24. Der Handarbeiter Auguſt Thielicke, Teicha und
Bertha Hertel, Hagenſtr. 7. Der prakt. Arzt Dr. med. Gottfried
Schwenke, Schulſtr. 10 und Eiſe Bauer, Margarethenſtr. 1. Der
r alther Courtois und Hermine Heyer, Harz 23. Der
Juwelier Reinhold Blankenburg, Kolberg und Sophie Sender,
Nahbollenbach.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Siebeck, Friedrichſtr. 36,
S. Hermann Walther Arthur. Dem Jnvaliden Hermann König,
Liebenauerſtr. 160, T. Lina Emilie Martha. Dem Theater-Sekretär
Richard Meyer, Schulſtr. I1, S. Hans Julius Richard
Dem Tiſchlermeiſter Otto Menzel, alte Promenade 27, S. Dem
WMaſchinenſchloſſer Ernſt Schmoll, Mittelwache 1, S. Ernſt Paul

ax. Dem Stellmacher Franz Japel, Krukenbergſtr. 7, S. Willy
Franz. Dem Handarbeiter Heinrich Unger, Bernhardyſtr. 10,T. Martha Anna. Dem Kaufmann Jakob Heiſe, Bernburgerſtr. 16,
S. Wilhelm. Dem Reſtaurateur Ludwig Müller, Bahnhofſtr. 26T. Margorethe Eliſabeth Hildegard. Dem Küchenmeiſter Friedrich
Liebigt, Pfälzerſtr. 4, T. Margarethe Anna Mathilde. Dem

remier Lieutenant Paul Willigmann, Henriet:enſtr. 14, T. Jrene
lſe Eliſabeth. Dem Pförtner Wilhelm Bringezu, kl. Ulrichſtr. 5,

Walther Kurt.

Geſtorben: ßLeipzigerſtr. 73. Des Hilfstelegraphiſt Richard Kopp S. Richard,
7 M., Gottesackerſtr. 12. Des Kaufmann Jakob Heiſe S. Wilhbelm,
2 T., Bernburgerſtr. 16. Die Wittwe Thereſe Schillinger geb. Ruhl,
60 J., Blücherſtr. 10. Der Bergmann Karl Böhme, 45 J., Klinik.Des Schloſſer Robert Medel S., todtgeb., Raffinerieſtr. 4.

v

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 3. bis 6. April 1897.
uf geboten Der Schankwirth O. Wiedemann und L. Poppe,

erſtr. 3.
Eheſchließungen Der Maurer P. A. Baum, kl. Breitenſir. 14

und J. L. Müller, kl. Breitenſtr. 3.
Geboren: Dem Gerichtskanzliſten F. A. Saleſchke, Adolfſtr. 1a,

S. Johann Georg Walter. Dem Schuhmachermſtr. F. W. C. Weiſe,
gr. Brunnenſtr. 48, S. Friedrich Wilhelm Karl. Dem Maurer
C. H. Pätzold, Eichendorffſtr. 5, T. Emma Elſe. Dem Stadtbahn-
Wagenführer F. F. Schrödter, gr. Brunnenſtr. 38, S. Franz Otto.
Dem Mechaniker W. F. E. Schröder, Burgſtr. 57, T. Wilhelmine
Anna. Dem Zimmermann C. H. O. F. Richter, kl. Breitenſtr. 8,
S. Otto Wilhelm.

Geſtorben Des Fabrikarbeiter A. W. Kohl S. Franz
Friedrich, 10 M., Advokatenſtr. 7.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Kuno Stolberg aus Roßla i. Harz.

Baron Stanislaus von JantaPotezynsky aus Gr. Konovro i. Weſtpr.
Baron Hans von Schneider aus Berlin. Rittergutsbeſitzer u. Lieut.
d. Reſ. H. Schröter nebſt Gemahlin aus München. Ingenieur F.
von Jnten aus Berlin. Brauereibeſitzer L. Deinhardt nebſt Gemahl.
aus Weimar. Amtmann Scharf nebſt Gemahlin aus Dürrenberg.
Robert Deinhardt nebſt Gemahlin aus Weimar. Gutsbeſitzer
Wangenheim nebſt Gemahlin aus Landsberg b. Cöln. Poſthalter
Boerl nebſt Familie und Bedienung aus Weimar. Fabrikdirektor
Dr. Krey aus Artern. Dozent Dr. Eckardt aus Jeng. Arzt Dr.

cklam aus Freiburg. Arzt Dr. Hausmann aus Jena.
echtsanwalt Fries aus Weimar. Private Miß Martina Jones

aus Waſhington. Dr. Loeßner aus Cöthen. Mr. Davies Jones
aus Waſhington. Direktor Krumbiegel aus Sangerhauſen. Frorkt.
Richard Schulze aus Reichenbach i. V. Kaufleute: A. Demme
nebſt Gemahlin aus Mühlhauſen i. Th., Oskar Haugk aus Ham-
burg, Schacht aus Bremen, Meinolff aus Hamburg, Joſeph
Schmidt aus Zwickau, Ed. Löſer aus Hannover, Bloch aus Straß-burg i. Elſ., Stiastny aus Hannover W. Kaufmann aus
Bamberg, Julius Schleſinger aus Berlin, Alfred Schuchardt,
Hermann Schuchardt aus Weimar, M. Schapire aus Berlin,
Fritz Hildebrandt aus Leopoldshall bei Staßfurt. Schwabe aus
Aſchersleben.

Berant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adeibert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

bis 5,85 p. Ret. japaneſiſche, chineſiſche c. inFoulard-Seide 95 Pf. den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, arg
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und verſch. Faruen, Deſſſn 2c.),

rto- und stenerfrei ins Haus. Muſter umgehend, Durchsehnitt l.ar ca. 2 Millionen Meter. [4426Seiden-Fabriken G. Henneberg a. k. Hof), Züriech.

Die Wittwe Agnes Kämmerer geb. Buſſe, 61 J.

röss es Lager
der Provinz Sackhsenin Hochzeits- und Jubiläums- 6 9
Geschenken jeder Art 0mit und ohne Musik

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 8. April er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Mittelbewilligung für die gewerbliche Zeichen
ſchule, 2. Antrag auf h W zu Kapitel JIV r
der Straßen 3. Antrag, die Vermiethung eines Ladens im Rath
hauſe betreffend 4. Sonſtige Eingänge.

;„,„S

5 Berlin,01 al e 0 Am Potsdamer u.9 Teiyriger Platz.
vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Alinnten vom Anhbalter Babhnhbof.

Zimmer mit electr. Beleuchtung von 2—-6 Mk. Preisermüssigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Auseschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Ak. an.
Pension von 3 M. an. Ad. NitzschkKe.

Familien Nachrichten.

I Eliſe v. Pappenheim mit Hrn. Hauptmann Fr. Wilh. Frhrn.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Max Pückert (Schönebeck).
Hrn. Stolzenburg (Wichelsdorf). Hrn. Erich Kühne (Wanz-

leben). Hrn. Legationsſekretär v. Bülow (Bern). Eine
Tochter: Hrn. Paul Dietrich (Merſeburg). Hrn. Karl
Francke (Weißenfels). Hrn, Lehrer Richard Gruneberg Klein
paſchleben).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer Max Züllich (Leipzig). Fr. verw.
Lehrer Jda Lindner geb. Eißner (Siötteritz). Hr. Landwirth
Guſtav Neumann (Cöthen). Hr. Rentier Friedrich Gerhard
Wolters (Magdeburg). Hr. Kaufmann Friedrich Ludwig Emil
Starke (Reudnitz). Hr. EiſenbahnWerkmeiſter Marwitz
(Stendal). Fr. verw. Friederike geht geb. Kaufmann Cöthen

Hr. Poſtverwalter a. D. Wilhelm Loſſe (Gernrode a. S
Hr. Kammerherr Kuno Graf Caſtell-Rüdenhauſen (Berlin).
Hr. Viktor Frhr. v. Swaine (Hobart-Tasmaniga).

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft und ruhig heute
Morgen 5 Uhr mein inniggeliebter, theurer Gatte, unſer guter Vater,
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der [4469

Fürſtl. Schwarzb. Amtmann

Theodor Banker
im nicht vollendeten 51. Lebensjahre.

Verwandten, Freunden und Bekannten theilen dieſe traurige
Nachricht nur auf dieſem Wege mit.

Halle a. S., den 7. April 1897.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 10. d. Mts., Nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Heute Morgen 6x Uhr verſtarb plötzlich und unerwartet unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater

D C e 7Friedrich Köppe- Klepzig
im 70. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Franz Köppe, Halle.
W. Kuhnlemann.
Emilie Kuhlemann geb. Köppe, Sietſch.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 28 Uhr ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer herzensguten, unverge

lichen Mutter, Schwieger und Großmutter, der Frau

Fräederike Schlegel
geb. Schlegel,

fühlen wir uns gedrungen, allen lieben Verwandten und Freunden
für die ſchönen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme, welche ſie
unſerer theuren Verſtorbenen an ihrem Begräbnißtage in ſo reichem
t nsegenbrachten, hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank aus
zuſprechen.

Strößen, den 5. April 1897. [4447Die trauernden Hinterbliebenen.

in grosser Auswahl

ewpfiehlt

H. C. Wedoy-Pöniehe,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Neun eröffnet
„Hötel Preussischer Hof“

mächst am Bahnhof gelegenes Mötel
ompfiehlt einem geehrten reisenden wie hiesigen Publikum
seine der Neuzeit entsprechend eingerichteten Lokalitäten zu recht
zahlreichem Besuch.
Zimmer von 1,25 Mk. an. Französische Betten

Pferde- und elekKtrische Bahn Verbindungnach alten Richtungen. [4452
Gut gepflegte Weine,.

Biere aus der hiesigen Actienbrauerei
ung Münchner Kindl,

sowie Speisen à Ia carte-
Franz Tränkner.

Neun eröffnet

Neu eröffnet

Hochachtungsvoll

Neu eröffnet

Conserven
Gemüse u. FPrächte)

im Ausverkauf
mit Preisermässigung von 10 empfehlt

erns Ir Julius Bethge er
(Inh. Klippert Engel).

Delicatessen- u. Weinhandlang.

b imig. reelle e mn

2 jährige benrirenene Garantie

Phönix orte- Tresor.
Robert PIötz, rau 7

T C d

C. Wencdemn burg
Steinmetzmeiſter,

Comtoir: Bernhardyſtr. 17. Halle a. S. Fernſprecher Nr. 506.
empfiehlt

Grabdenkmäler
von

Grauit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein,
ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten.

Meine Lager befinden ſich [2685am Nordfriedhof eſauerttraße
Werkſtalt und Haupt- Geſchäft

r e Sriedenſtr 2.
Tage friseh Kiobitzeier, Hoſ. Auglern

Frische SalatzurKen, Bayr. DelikK.-Rettiche, ger. Störfeisch,
neue Malta- u. Iauge Canar. Kartoſſeln, Isl. Heringe,

BRranuichweiger schlackwurst, prima Qual., PId. I. 25,
Thüringer Servelatwurst, fest, Pfd. 1,30,

Prager eſiKatess-Sehioen, Westyn. Danerehin,
Süssrahmbutter der Molkerei Wetterburg u. Beverungen,

d. 1,20.MWonig in Scheiben u. Ciusern, Pfd. 1,00.
Messina Apfelsinen, Dt2d. 0,80, Biut-Aprelsinen, Dtad. 1,00.

Extra und prima Stangen- und Sclmittspargel
zu bedeutend ermässigtem Freie von nur letzter Ernte

empfehlen unter Garantie der Qualität

Gebr. Zorn,
Grossheraoglech Scchsäsche t

Für Tungenkranke
Dr. Brehmers Heilanstalt

Goerbersdorf in Schleſien.
Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat.

Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mätzigen Koſten.
Genaue Auskunft Kostenſrei durch

3321] Die Verwaltung.

Karmrodt“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Jnlins Rahn.

Donnerstag den 8. April 1897:
Vorſtellung.54. Vorſtellung außer A onnement.

Zum Benefiz für die Kaſſirerin
Frl. Emma Käſtner.(Mit gänzlich neuer Ausſtattung.)

um letzten Male:S Der Mikado
oder Rin Tag in TitipuJapaniſche Burlesque- Operette in 3 Alten

von A. Sullivan.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Rich. Grünberg.
Dirigent:Kapellmeiſter Dr. 8evpold Schmidt.

PerſonenDer Mikado von Gaſton Demme.
Nanki Poo, ſein Sohn,

als fahrender Muſikant

verkleidet H. Mirſalis.KoKo, geheimer Juſtifi
zirungsrath und Ober
hofſcharfrichter R. Grünberg.

ne Anſſer für Biebrach.pit Tuſh, ein Edler

des Landes O. Schramm.
KiKiKi, HofFächerträger des Mikado A. Boger.Yum--Yum, Schweſtern, gern Stark.
PittiSing. Mündel rete Gallus.

Boh KoKo's Käthe Erlholz.
atiſcha, eine ältliche

Hofdame Bertha Spiegel.r Edie, Wachen, Volk.
rt der ding Die Stadt Titipu.Dekorationen 1. Akt: Hof im Palaſt

KoKo's. 2. Akt: Garten im Palaſt
KoKo's.

Ausſtattung, Koſtüme und Requiſiten
OriginalJapaniſch.

Die Koſtüme ſin nach japaniſchen Origi-
nalFigurinen aus dem Atelier der FirmaVerch Flothow in Charlottenburg,
Lieferanten der Kgl. Theater zu Berlin.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag, den 9. April 1897195. Vorſtellung. 142. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
2. Vorſtellung

im Sonder- Abonnement des „Ring
des Nibelungen.“
Anfang 6 Ühr.

Bei Schauſpiel Preiſen
Mit verſtärftem Orcheſier.

Der
Ringdes R ibelungen.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Zum letzten Male:
Erſter Tag

Die Walküre.
Thalia- Theater.

Donnerstag:
Anfang 8 Uhr:

I. Gaſtſpiel von Alma Felden.
Die Tochter Belials.

Freitag:
Anfang 8 Uhr:

II. Gaſtſpiel von Alma Felden,.
Großſtadtluft.

MWalhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Addo's, 2 Herren, 1 Dame,BravourLuftgymnaſtiker. (Se iſationellt)

Die vier Geſchwiſter Frangois,
Bravour Gymnſt ker am Doppel-Reck.
Herr Georg Schindler, Mund-
harmonitkaVirtuoſe. Das Carma-
mnelliä-Trio, die muſikaliſchen Scheeren
ſchleifer. Aungusto und Margot
Frangçgois, Hand Akrobaten u. Bravour-
Springer. Anna Rohnsdorſ's
„Schäferinnen-Quartett“. Fräulein
Margarethe Canäler, Lieder-
ſängerin und Koſtüm-Soubrette. Das
Kheingold-Träo, humoriſtiſches T
ſangsTerzett. (4134Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

nkeo

Goldenes Schiffchen.
Herm. Meller.

Gr. Ulrichstr. 37. Fernsprecher 649.
Morgen Domnerstag, den 8. April er.

Schlachtefest.
Fräh von 91 Uhr ab Wellfleiseh und

Kesselwurst. Abends gr. Wurstschmaus.

Bad Suderode a. H.
Auf längere Zeit finden erholungsbe-

dürftige Damen oder Herren mödlirte
Wohnungen bei

W W. C. Oppermann.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen

Ein S r Brief an die Direktion der Magdeburger uer“
ſocietät in Magdeburg, aufgeliefert beim Poſtamt 3 hier am 24. März, 7—8 Uhr

Nachm. Der unbekannte Abſender dieſes Briefes wird hierdurch aufgefordert, ſich
innerhalb 4 Wochen zu melden L. nach erfol r Nachweiſe ſeiner r
beim unterzeichneten Poſtamte die Sendung in Empfang zu nehmen, widrigenfa
dieſelbe nach Ablauf der Friſt an die Kaiſerliche Ober -Poſtdirektion in Halle
zum weiteren Verfahren eingeſandt werden muß. (446

Halle (Saale), 7. April 1897.
Kaiſerliches Poſtamt 3.

Kei l.
Lateinlose vollberechtigte Realschule

zu Bitterfeld.
Aufnahme neuer Schüler bis 22. April. Schulgeld 80 Mk. Unterkunft

von 400 Mk. an. Auf Wunſch gedruckten Jahresbericht und alles Nähere durch den

Fricke.
Conserven- Ausverkauf.

Junge Schnittbohnen 2 Pfund Dose 36 Pſg.
99 99 3 9 99 54 9972 7Sprengel Rink
Leipziger Strasse 2. Fernsprecher 414. 4473

Auskünfte
über Gesehàäfts- u. Privatverbüält-
nisse ertheilen prompt und discret anf
alle Plätze der Welt [4228
Beyrieh Greve,internationales Auskunftshbureau,
Halle aS. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

OGaliforniseche
Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be

ſonders ſolchen Conſumenten zu em
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Scheibenbüchsen
aller Systeme.

Feinste Handarbeit
aus bestem Material.

Reelle Garantie für vorzüglichen
Schuss u. Solidität.

Rinlegen neuer Läufe
in alte Gewehre, sowie VUmände-rungen von Scheivenbchsen

auf 8 mm Mataro 90 peroder sonstige Reparaturen werden Zinfandel 1,20 c. Flaſche
prompt und billigst besorgt. Gros Manein 1,50 excl.

Burgunder 1,80 Glas.Munition
zu jeder Schusswaffe.

R. Schröcler Nohf.,
Inh. W. UVhig,

Büchsenmacher, Graseweg l6,
Fernsprecher 947.

Schulze Biärner, Rathhausſtr. 5.

000,000 Mark
ſo qui wie unkündbare

v Institutsgelder
S a 3 o (4454

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Banukgeſchäft, Halle a. S.
Wratzko Steiger

Iuweliere u. Edelschmiede,

P oststrass e S
empfehlen

Confirmation
ihr reichassortirtes Lager

Ringen, Kreuzen,
Brochen

n. sonstig. Schmuckgegenständen
aufs angelegentlichste.

Auf ein Gut im gegernngebegut

Merſeburg wird unmittelbar hinter der
Landſchaft innerhalb des 49fachen Grund
j ſteuerreinertrages ein

Kapital v. 100,000 M.
auf Hypothek zu leihen noch Das Gut

iſt in ſehr guter Kultur mit ſtarkem
lebenden und todten Jnventar. Lage in
der Nähe von Stadt und Bahn. Offert.
unter Z. 4470 an die Expedition dieſer

Zeitung. [447
Sonnenſchirme und

Regenſchirme, eigenes
Fabrikat, garant. dauerh.,
Reparat. jeder Art, als
Ueberziehen 2e. gewiſſen

haft, ſchnell u. billig. Er
gbſt. empf. Fritz Behrens,
Schirmfabrik, Halle a. S.,

d große Steinſtraße 85, Ecke Reunhäuſer.
Billigste Bezugsquelle

aller Artikel der Herren- u.
Damenschneiderei,speeiell Futterstorre O

in dem r vonF. C. Wissell,Markt II, [4420
seitwärts Spindler's Färberei.

Hypotheken- Capitaſien.
Auf Acker von 3 3 an sind

Meca. 1,000,000 M. R
Stiſtangsfonds und Familien Capitalien
auszuleiben durehb

R. Baer.Bankgeschäft.
Halberstadt.

Wasserdichte
Herren-

umwmi- Mäntel

mit Stoffbezug u.
Karrirtem Futter

empfiehlt in reicher
Auswahl [3233

F. Böttger, un a.
inh. Böttger Henze.

Von heute ab ſtehen 30 Stück prima neu
milchende und hochtragende

r Kühepreiswerth bei mir zum Verkauf.S. Pſferling,- Pichhandinng
Halle a. S., Franuckeſtraße.

W

L

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Wit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 164 der Halleſchen Zeitung.

heuer terte engeren

7. April 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen
Sitzung zunächſt in zweiter Leſung mit der Petition des
Pächters der Gimritzer Mühle und empfahl für dieſelbe
den Uebergang zur Tagesordnung, da die Petition in ihrem weſent
lichſten Theilen unbegründet erſcheint, denn der Vertrag zwiſchen
Kohnert und der Stadtgemeinde beſtimmt ausdrücklich, daß u. A
das Mühlengerinne vom Pächter, das eigentliche Grundwerk dagegen
von der Stadtgemeinde zu unterhalten ſei, während Herr Kohnert
auch die Unterhaltung und Inſtandſetzung des Gerinnes jetzt bean
ſprucht. Außerdem beſchäftigte ſich die Baukommiſſton längere Zeit
mit der Entwäſſerung des öſtlichen Bebauungs-
planes mittels eines nur die Gebrauchs- und Wirth
ſchaftswaſſer abführenden Kanals der nur einen
Koſtenaufwand von 6900 Mk. verurſacht. Ein ziemlich Gebiet
von ca. 300 Morgen würde mil dieſem einſtweilig in der Delitzſcher
ſtraße zu führenden Kanal entwäſſert werden können, allerdings
unter der Annahme, daß alle Regen und iederſchlagswäſſer nach
wie vor ihren natürlichen Lauf nach der Reide b ibehalten. Die
Kommiſſion beſchloß noch Erhebungen über die Stellung der Bau
zu dieſem intermiſtiſchen Kanale und über die Zu äſſigkeit der ins
Auge gefaßten Anſchlußgebühren zu erheben und dieſe Angelegenheit
einer 2. Leſung zu unterwerfen. Alsdann erfolgte noch die Berathung
über einige Gegenſtände von untergeordneter Bedeutung.

Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten.
Jn der geſtern Abend im Stadtverordneten Sitzungsſaale ſtattge
fundenen General- Verſammlung der Kaſſenmitglieder, gab Herr
Bürgermeiſter von er ge bekannt, daß der Gründer und lang
jährige Dezernent dieſer Kaſſe, Herr Stadtrath Zernial ſein Amt
als Leiter derſelben niedergelegt habe es gebühre demſelben für
ſeine verdienſtvolle Arbeit allſeitige Anerkennung, die durch Erheben
der Anweſenden von ihren Plätzen zum Ausdruck gebracht werden
möge, was auch geſchah. Der Magiſtrat hat Herrn von Hollyden Vorſitz im Kuratorium der Kaſſe übertragen. Eine formelle
Rechnungslegung konnte geſtern deshalb nicht vorgenommen werden,
weil ſtatutengemäß das vollzählige Kuratorium vor einer zu dieſem
Zwecke einberufenen GeneralVerſammlung ſich ſelbſt eingehend über
den Stand der Kaſſe unterrichten müſſe. Weil aber heute das
Kuratorium ergänzt werde, ſo ſtehe nach kurzer Zeit eine neue
General- Verſammlung in Ausſicht. Indeſſen könne ſchon jetzt erklärt
werden, daß die Kaſſe ſehr gut fundirt ſei. Es wurden alsdann in
das Kuratorium die Herren Ober-Polizei- Inſpektor Weydemann,
MagiſtratsSekretär Uhlemann und Vermeſſungs- Inſpektor
Herbig gewählt.

I. kommunaler Wahlbezirks-Verein. Geſtern fand die
Monatsverſammlung dieſes Vereins im Rathskeller ſtatt. Der Vor
ſitzende, Herr Potzelt, erſtattete die Mittheilung, daß das Feſt der
fommunalen Vereine anläßlich des 100 jährigen Geburtstages
Kaiſer Wilhelms J. 197 Mk. Geſammtkoſten verurſacht habe,
von denen noch 90 Mk. durch die einzelnen der betheiligten Vereine
zu decken ſeien, zu welchem dieſer Verein den Betrag von 15 Mk.
bewilligte. Seitens der proviſoriſchen Leitung des „Schutz vereins
für Handel und Gewerbe“ lag ein Schreiben an denVerein vor, nach welchem dieſer erſucht wurde, ſich offiziell an dem
am nächſten Montag Abend in den „Kaiſerſälen“ ſich endgültig konſti
tuirenden Schutzvereins zu betheiligen. Orwohl die anweſenden
Herren den Beſtrebungen des neuen Vereins ihre volle Sympathie nicht
verſagen konnten, beſchloß man dennoch vereinsſeitig die Betheiligung
zu verſagen, weil der neue Verein doch einen politiſchen Anſtrich nicht

verberge. Hinſichtlich der gegenwärtig in allen Kreiſen der hieſigen
Bürgerſchaft ventilirten Kommunalſteuer- Angelegenheit
traten bei der Beſprechung keine neuen Geſichtspunkte zu Tage, man
neigte vielmehr dem bekannten Standpunkte des Stadtverordneten

Kern Friedrich zu. Alsdann veranlaßte der Engpaß von der
Kl. Klausſtraße zur der Kl. Ulrichſtraße eine lebhafte Be
ſprechung. Die Paſſage in jenem ſelbſt von der Polizeibehörde aner
kannt gefährlichſten Straßentheile der Stadt bedürfe unbedingt zur
Wahrung der Sicherheit des Publikums der ſchleunigen Abänderung
Es wurde deshalb beſchloſſen, in einer Eingabe an den Magiſtratdie Bitte auszuſprechen, daß die Kl. Klausſtraße nur in der
Richtung von der Ellenbogenſtraße her befahren werden dürfe, ſowie,
daß das Trottoir in dem bezeichneten Engvaſſe auf Koſten des
Fahrdammes eine dem ſicheren Verkehr dienlichere Verbreitung erhalten
möge. Zuletzt wandten ſich einige Herren gegen den Regierungs
Erlaß, betreffend der vollſtändigen Angabe der Vor- und Zunamen
des oder der Eeſchäftsinhaber auf ihren Firmenſchildern. Die
Mehrheit begrüßte dieſe Verordnung als ein geeignetes Mittel um
weitere Verdunkelungen der wirklichen Geſchaäftsinhaber, wodurch
vielfach den Waarenlieferanten ſchwere Schädigungen entſtanden
ſind, aufzuheben. Dabei wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß, die
bisherigen im Handelsregiſter eingetragene Firmen durchaus keiner
Veränderung bedürften, es ſei nur die Pflicht vorhanden, dem alten
Schilde noch eine mit dem Namen der Inhaber bezeichnete Tafel,
leicht ſichtbar, anzubringen.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält in ſeiner heute Abend erfolgenden zwangloſen Zuſammenkunft
im „Goldenen Schiffchen“ außer andern Tagesfragen auch eine Be
ſprechung über die öffentlichen Arbeitsnachweiſe“.

Prähiſtoriſche Funde. Unſer Nachbarort Giebichenſtein
wird ſchon ſeit geraumer Zeit von den Alterthumsforſchern als eine
recht ergiebige und bedeutungsvolle Fundgrube für Zeugen aus alter
Zeit gewürdigt. Unſer Provinzial-Muſeum weiſt eine Fülle herrlicher
Alterthümer auf, die der Giebichenſteiner Erde enthoben wurden, und

faſt ſcheint es, als ob dieſes Schatzkäſtlein für die Alterthumsforſcher
noch viele Ueberraſchungen in potto hätte. Dieſe Annahme erſcheint
um ſo mehr berechtigt zu ſein, als erſt in letzter Zeit
wieder viel Unerwartetes zu Tage gefördert wurde. Bei
den von der Baufirma Wolff und Comp. für einen Neubau
an der ſüdlichen Seite der Friedenſtraße zu Giebichenſtein
vorgenommenen Ausſchachtung wurde eine Reihe hochintereſſanter

Gegenſtände aufgedeckt. Viele derſelben ſtellten noch gut erhaltene
Urnen dar, die viele ſehr ſchöne Bronzegeräthe und Aſchenreſte ent
halten. Da die Fundſtücke ſich in Hohlräumen befanden, die in
mitten verwitterten Porphyrs durch Felsſteine gebildet worden, außer
dem noch ein zertrümmerter Schädel dabei gefunden wurde, ſo ſcheint
die Vermuthung, ein prähiſtoriſches Gräberfeld gefunden zu haben,
nicht ganz unberechtigt zu ſein. Indeſſen dedarf dies noch der Feſt
ſtellung durch die bereits eingeleitete wiſſenſchaftliche Unterſuchung der
Fundſtücke.

Schnulugchrichten. Der vom Direktor des Real-
ymnaſiums und der Realſchule der Francke-fern Stiftungen, Herrn Prof. Dr. Strien erſtattete

Bericht über das verfloſſene Schuljahr, weiſt darauf hin, daß die
bereits von uns beſprochene Umwandlung des Realgymnaſiums ihren
Fortgang genommen hat. Weiter wird der Berufung der Herren
Dr. Fiſcher, Wiebeck, Dr. Campe und Köſtler anandere Anſtalten gedacht, für welche Herr Amram
als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, die Herren Dr. Schle e und
Dr. Wolff zur Ableiſtung ihres Probejahres und Herr Dr. Kupka
als Mitglied des Seminars ihre Thätigkeit an der Anſtalt aufnehmen.
Voy es letztgenannten iſt vor wenigen Tagen Dr. Schlee ge

ſtorben. Für den ebenfalls nach auswärts berufenen Herrn
Dr. Keſſelring iſt noch Herr Seiferth als wiſſenſchaftlicher
Hilfslehrer eingetreten. Am 22. Mai erfolgte eine Reviſion der
Anſtalt durch Herrn Geh. Reg.-Rath Gruhl, vortragenden Rath
im Miniſterium im Dezember unterzog Herr Geh. Reg. und Proo.
Schulrath Trofien die Klaſſen der Realſchule einer dreitägigen
Reviſion und am 22. Februar d. J. wohnte Herr General
Surerintendent Textor dem Religionsunterricht in ſämmtlichen
Klaſſen bei. Mit dem Reifezeugniß wurden Michaelis v. J. 3,
Oſtern d. J. 10 Schüler entlaſſen. Jm Herbſt v. J. wurde nach
der Abſchlußprüfung 4, Oſtern d. J. 44 Unterſekundanern die Reife
für Oberſekunda zuerkannt. Die Zahl der in den 13 Klaſſen der
Anſtalt befindlichen Schüler betru Anfang Februar v. J
451l, Anfang Februar d. J. 93. Unter den letzteren
waren 482 evangeliſche, 5 katholiſche, 6 jüdiſche 396 Stadtſchüler,
63 Hausſchüler der Penſionsanſtait, 18 des Alumnats, 16 der war
garari 209 einheimiſche, 245 auswärtige, 39 Auländer. Das
LehrerKollegium beſtand im abgelaufenen Winterhalbjahr aus dem
Direktor, 3 Profeſſoren, 7 Ober Lehrern, 4 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, 2 Probe Kandidaten, 1 Mitglied des
Seminars, je Zeichen Elementar- und Geſang Lehrer.
Der im Namen des Lehrer-Kollegiums der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule von Herrn Direktor Dr. Biedermann heraus-

Bericht über das abgelaufene Schuljahr hebt hervor, daß
eränderungen im Lehrer-Kollegium nicht vorgekommen ſind. Die

Schule hatte den Tod einer Schülerin zu beklagen. Der Geſund-
heitszuſtand der Schülerinnen war im Uebrigen ein überaus

ünſtiger, während im Lebhrer-Kollegium mehrfach wegen Er
rankungen z. Th. auf längere Zeit Vertretungen nöthig

machten. Die Schule wies in ihren 19 Klaſſen am 1. Februar v.
einen Beſtand von 498, am 1. Februar d. J. 501 Schülerinnen auf.
Unter den letzteren befanden ſich 450 evangeliſche, 12 römiſch-katholiſche
2 griechiſch-katholiſche und 37 israeliſche Schülerinnen einheimiſche
waren 463, auswärtige 38. Das Lehrerkollegium beſtand aus dem
Direktor, 4 Oberlehrern, 1 ord ntlichen wiſſenſchaftlichen Lehrer,
1 Zeichenlehrer, 5 ordentlichen Lehrern, 2 Oberlehrerinnen, 4 ordent-
lichen Lehrerinnen und 5 techniſchen Lehrerinnen. Das Vermögen
der LehrerinnenStiftung ſtieg von 2653 auf 2891 Mk.

Tie Halleſchen 80 und 30 Thaler Begräbnißkafſen
geben ihren Bericht über das Jahr 1896 heraus. Die 80 Thaler-
Kaſſe betreffend kamen 7 Sterdefälle vor. Es beſtehen 40 ganze und
140 halbe Freiſtellen. Die Einnahmen betrugen 21 451,50 Mk., die
Ausgaben 18994, 15 Mk., folglich bleibt ein Beſtand von 2 457,35
Mark. Das Vermögen dieſer Kaſſe belief ſich auf 30 222,10 Mk.
Die 30 Thaler-Kaſſe hat 12 Sterbefälle zu verzeichnen. Es beſtehen
bei dieſer 40 ganze und 180 halbe Freiſtellen. Die Einnahmen be-
trugen 5 062,72 Mk., die Ausgaben 2951,30 Mk., ſonach bleibt Be
ſtand 2 117,42 Mk. Das Vermögen diefer Kaſſe beträgt 14 185,22
Mk. Als Vorſteher dieſer Kaſſen wirken die Herren Kaufmann
Ernſt Beyer, Kaufmann P. Mulert, PoläizeiſekretärSchräv e ler, Kaſſenrendant Döling und Kaufmann M. Mulert.

Neues vom RNadfahrſport. Im Hinblick auf die immer
mehr ſich ſteigernde Zahl der Anhänger und Freunde des Rad
fahrens hat ſich Herr O. Giſeke, der Inhaber der bekannten hieſigen
Fahrrad-Handlung, entſchloſſen, ein größeres, den Bedürfniſſen des
Radfahrſports dienendes, alle einſchlägigen Einrichtungen der Neuzeit
aufweiſendes Etabliſſement in unſerer Stadt und zwar nahe dem
Centrum derſelben zu errichten. Zu dieſem Zweck ſind von ihm die
beiden bisher im Beſiy des Bankhauſes H. F. Lehmann,
beziehungsweiſe des Herrn Pferdehändlers oyer
befindlichen Grundſtücke große Steinſtraße Nr. 27
und 28 (letzteres bisher Reſtaurant zum alten Schwan) angekauft.
Während auf dem Hofe der vereinigten Grundſtücke eine ca. 700
Quadratmeter große asphaltirte Sommer-Fahrbahn eingerichtet wird,
ſoll außerdem noch hinter dem Hofe eine ſich über 600 Quadratmeter
Fläche erſtreckende bedeckte Fahrhalle errichtet werden, die
bei ihrer günſtigen Lage mitten in der Stadt ſich
im Winter regen Zuſpruchs erfreuen dürfte. Für
die zweckentſprechende Ausſtattung des Etabliſſements mit Badezimmer,
Aufbewahrungsräumen für Räder, Leſezimmer u. ſ. w. wird Sorge

werden. Jm Vorderhauſe des Grundſtücks wird ein größeres
eſtaurant Platz finden.

Die Barbier und Friſeur-Jnnung hielt am Montag
Nachmittag ig der „Tulpe“ ihre Quartalsvetſammlung ab. Nach
ermahnenden Worten des Herrn Obermeiſters Ram melt wurden
einige 20 Lehrlinge zu Gehilfen losgeſprochen und im Anſchluß
hieran 5 junge Leute als Lehrlinge angenommen. Auch wurden zwei
Meiſter in die Jnnung aufgenommen. Zum diesjährigen Bezirkstage
in Delitzſch entſendet die Jnnung 10 Mitglieder als Vertreter
Nach den Verhandlungen wurde die Weihe des vom Bezirk der
Innung geſchenkten Pokals vorgenommen.

BVeſitzveräunderung. Herr Droguiſt E. Jenſch hat das
bisher den Gerns'ſchen Erben gehörige Grundſtück Leipzigerſtr. 31
für den Kaufpreis von 92 000 Mk. erworben.

Größtes Pech. Die Mitglieder eines hieſigen angeſehenen
Vereins waren jüngſt in Berlin, um an den Feſtlichkeiten des dortigen
Brudervereins theil Nun iſt bekannt, daß man ſich in
Berlin leicht ausgeben kann. Daher iſt es nicht go verwundern,
wenn ſich einer der Gäſte von einem Berliner Verbandsgenoſſen
100 Mk. zu leihen genöthigt ſah. Das Originellſte dabei iſt aber
nun, daß der halleſche Sportgenoſſe nun die 100 Mk. zurückzahlen
will, weiß aber nicht mehr wer ſein Helfer geweſen, da er die
Adreſſe desſelben anzugeben nicht im Stande iſt und ſeltſamerweiſe
ſich auch in Berlin Niemand meldet, der auf dieſes Geld An
ſpruch erheben darf.

Unglückschronik. r früh X7 Uhr wurde am Riebecks
platz der 18 jährige Richard Schumann, Führer eines Vor
ſpannPferdes der hieſigen Straßen -Bahn, welcher wie die leider
üblich das Ortſcheit um den Hals gehängt trug, von ſeinem erſt
neu eingeſtellten, ſchen gewordenen Pferde umgeriſſen
und eine roße Strecke mit fortgeſchleift, bis es
Paſſanten gelang, das Pferd aufzuhalten und Sch.
aus ſeiner unglücklichen Lage zu befreien. Der Verunglückte, welcher
ſich mehrfach äberſchlagen hatte, wurde nach der Klinik gebracht, wo
eine ſehr erhebl.che Kopfwunde feſt r wurde. Der S
Zieb wurde geſtern Mittag 112, Uhr am Hafen von Krämpfen
befallen und mußte deshalb nach ſeiner Wohnung, Mansfelderſtr. 53,
gebracht werden.

GHalleſches Kunſtleben.
Stadttheater. KKabale und Liebe.) Anderweitige

Verpflichtungen verhinderten mich geſtern Abend, v ins
Theater zu kommen, wo eine Aufführung von Schillers „Kabale und
Liebe“ ſiattfand. So ſchneite ich gerade in die große Szene des
vierten Aktes zwiſchen der Lady Milford und Luiſe hinein. Das
Boudoir der ſchönen Maitreſſe war mit vielem Geſchmack herge-
richtet, ſie ſelbſt mit herrlichen, rauſchenden Atlasgewändern angethan;
ibr gegenüber ſtand die arme Luiſe in einem einfachen weißen
Fähnchen, die Schultern mit einem ſchwarzen Shawl bedeckt. Das
ſah alles recht ſtimmungsvoll aus. Aber um ſo weniger gefiel mir,
was oder vielmehr wie geſprochen wurde. Ein unſäglich hohles
Pathos tönte an mein Ohr, von der Lady mit erhobener, faſt
ſingender Stimme, von der Luiſe in kläglich weinerlichem, ebenfalls
faſt ſingendem Tone vorgetragen. Ja, glauben denn die verehrten
Damen, das ſei eine würdige Wiedergabe der prachtvollen, lebens-
warmen Schillerſchen Worte Wiſſen ſie nicht, daß Schillers
Werke, ſo idealen Schwung ſie haben, doch mit einem
vornehmen Realismus aufgeführt werden müſſen Jn der

harmoniſchen Verknüpfung von Jdealismus und Realismus
liegt ja gerade die bewundernswerthe Schönheit der Schiller'ſchen und
Goethe'ſchen Kunſtwerke und nur derjenige Schauſpieler iſt ein
würdiger Jnterpret unſerer Meiſter, der in ſeiner Darſtellung eben
falls dieſe Harmonie zu finden weiß. Frau Eyben und Fri. Hilm
wiſſen es, nach ihren geſtrigen Leiſtungen zu ſchließen, nicht. Für
Frau Eyben ſcheint überhaupt das Feld ihrer Thätigkeit, das ſie
mit Erfolg zu bebauen geeignet iſt, nicht in den klaſſiſchen Rollen
der großen Tragödie zu liegen ihre der ſeeliſchen Vertiefung er
mangelnde, mehr äußerliche Art der Auffaſſung in Verbindung mit
ihrem von des Parketts Höflichkeit und Etikette durch und durch ge
tränkten Weſen führt ſte vielmehr in das elegante und eſpritvolle
Converſationsſtück; hier wird auch ihre Sprache mit dem zierlich
künſtlichen Tonfall, ihr konventionelles Lächeln, das diſtinguirte
Spiel ihrer Augen, hier vor Allem ihre feine Kunſt, im geiſt-
reichen Dialog ſcharf und effektvoll zu präziſiren, trefflich zu ver
werthen ſein. Aber große Leidenſchaften aus tiefſter Bruſt
emporlodern zu laſſen das iſt ihr nicht gegeben. Sie verſteht in
ihrem Innerſten ſolche Leidenſchaften nicht, ihr Herz weiß nichts von
dem, was ihre Zunge ſpricht, nicht einmal ihren Verſtand weiht ſie
bis in die Tiefen der Gedanken eig, die ſie mit hohlem, deklamirendem
Pathos zum Beſten giebt. Denn ſonſt wäre ſie geſtern Abend nicht
mit ſo nichtsſagendem Ausdruck in Sprache und Spiel über alle die
innerlichen Erniedrigungen, Qualen und Folterungen der Milford
hinweggegangen, hätte ſte nicht die gewaltſame Aufraffung zu ſeeliſcher
Größe ſo rein äußerlich, ohne jede Pointirung vorgetragen
Nirgends kam der Zuſchauer au nur im Entfernteſten zu
dem Bewußtſein, daß ein rieſtger innerer Kampf in dem
Buſen dieſer halb verlorenen Frau, die in ſo blendender
Körperſchöne, in ſo diamantengeſchmückter Toilette vor uns ſteht,
ausgekämpft wird, ein Kampf, deſſen Hin und Wieder Schiller ſo
genial bis in die kleinſten Einzelheiten ſchildert und der nach bei-
nahigem Unterliegen endlich mit dem Siege der Lady ſo erſchütternd
ſchließt. Frl. Hilm, als ſie vor zwei Jahren zu uns nach Halle
kam, begann ihre Thätigkeit mit einer Tarſtellung der Jungfrau von
Orleans, die zu den beſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigte.
Dieſe Hoffnungen ſchienen ſich zunächſt zu erfüllen, ſie faßte ihre
Aufgaben im großen Stile auf und ging an ihre Löſung mit wahr
haft künſtleriſchem Ernſt, und manche ausgezeichnete Darbietung war
die ſchöne Frucht dieſer Arbeit. Leider aber macht ſich in der jetzt zu
Ende gehenden Saiſon eine ſehr betrübliche Reaktion bei Frl. Hilm
bemerkbar. Es geht ihr neuerdings mehr und mehr die hohe Be-
geiſterung und im Zuſammenhange damit der ideale Schwung ver
loren, der in der ſchönen Welt des Scheins nicht fehlen darf, wenn
aus der ne der Kunſt nicht ein alltäglicher Menſch werden ſoll, der
uns ein bischen graue Werkeltagswirklichkeit zu Gemüthe führt, an-
ſtatt uns im echt menſchlichen Gewande ewige Wahrheit zu predigen.
Frl. Hilms Talent verflacht zuſehends, und die Trivialitäten einer
JIbſenſchen Frau Linden ſcheinen ihr heute mehr Freude zu machen
als das große ergreifende Seelengemälde, das Schiller uns in ſeiner
Luiſe giebt. Ach, die ganze Frau Linden mit allem Drum und Dran
iſt ja tauſendmal leichter gut zu ſpielen, als auch nur die allerkleinſte
Szene der Luiſe Millerin. Frl. Hilm glaubte geſtern genug gethan
zu haben, als ſie dieſe mächtige Rolle auf den einfachen Ton einer
weinerlichen Rührſeligkeit ſtimmte. Wie verſtändnißlos ward da dem
Schillerſchen Genius mitgeſpielt! Nicht einmal in ihrem äußeren
Spiel war Frl. Prr ſonderlich glücklich es ſieht auch alles ſo luſt
los, ſo theilnahmlos aus, was ſie thut und läßt auf der Bühne.
Jhre äußere Erſcheinung wurde übrigens geſtern Abend wieder ein
mal nicht wenig dadurch beeinträchtigt, da ſchlecht geſchminkt
war; lange ſchwarze Streifen liefen ihr über Geſicht und Hals.

Die große r ging, wie ſie angehoben hatte, eindrucks-los zu Ende die Domeſtiken, An im Marſchtempo auf und ab-
tretend, benahmen ſich ziemlich ungeſchickt Frl. Erlholz, der
Lady Vertraute, kam herein mit den vollendeten Manieren eines
Berliner Küchendragoners. Nur Herr Dem me machte eine Aus
nahme von der allgemeinen Minderxwerthigkeit die Komik ſeines
Hofmarſchalls war in artige höfiſche Formen geſteckt und lobte ſich
ſelbſt durch ihre beluſtigende Narrendistinktion. Im fünften Akte
bekam man dann noch einiges Erfreuliche mehr zu ſehen. Freilich
Frl. Hilm fuhr ſo fort, wie ſte begonnen hatte, und ließ überdies in
der großen Limonadenſzene die packendſten Pointen aus die ſeeliſche
Reſignation im Anfang des Aktes brachte ſie ſo gut wie gar nicht
zur Darſtellung. Jm Tode lag ſie recht ungeſchickt an ihrem z
man ſah einen weit zurückgebogenen Hale und darüber
vom Geſichte nichts als die Naſe von Herr
Biebrach verſuchte den alten Miller zu ſpielen aber
es blieb bei dem Verſuch. Auch er redete in eitlem
Pathos von dem Charakterdilde des biederen Kleinbürgers, das er
zeichnen ſoll, ſah man kaum ein paar Anfänge. Der Präſident des

rin Jahn ſchien mir, wenigſtens nach dem letzten Akt zu ſchließen,
eineswegs der Mann zu ſein, vor dem ein Herzogthum zu zittern
ehabt hätte er ſchien vielmehr ein etwas pomadiger alter Herr zu

ein, deſſen Herz nicht gar ſo viel gemein hat mit dem ſcheuß
lichen Verbrecherſinn, den ihn ſeine Rolle zwingt öffentlich zur Schau
zu tragen. Herrn Bornſtedts Böſewicht Wurm hatte eine ganze
Menge dämoniſchen Feuers in ſich, ſchien mir aber noch nicht recht
ausgeglichen. Weit über allen Anderen und das war eben das
Erfreuliche des fünſten Aktes ſtand Herr Cram er als Ferdinand.
Aus ſeiner Darſtellung e doch wenigſtens das wahre heiße

unten.

Feuer grundechter ünſtleriſcher Begeiſterung man ſah
doch daraus den energiſchen Verſuch, die Schillerſche
Geſtalt uns menſchlich nahe zu bringen, ohne dabei an
des großen Schöpfers Jntentionen zu ſündigen Freilich, auch er
wird noch viel an der Rolle zu arbeiten und zu feilen haben er
muß im Ganzen noch ſorgfältiger auf eine größere Steigerung der
Affekte, im Einzelnen auf die Betonung der Worte achten, er muß
ſein äußeres Spiel noch frei machen von mancher Geſte und Be
wegung des Durchſchnittsſpielers, wie denn z. B. die theatraliſchePoſe bei dem Hineinſchütten des Gifts in die Limonade einfach

ſcheußlich war. Aber man nehme Alles nur in Allem Herrn
Cramers Ferdinand war das Erfreulichſte an der ganzen Aufführung,
er ſpielte ihn mit edlem Realismus im Geiſte unſeres größten deutſchen
Dramatikers. Dieziemlich verunglückte Aufführung fand als das Beneſiz des

Cramer ſtatt. Viele Lorbeerkränze, Blumenkörbe und Blumen-
iräuße wurden ihm als beredte Zeichen der großen und allſeitigen

Gunſt und Verehrung, deren er ſich bei unſerem Publikum erfreut,
zu Theil und der Beifall wollte kein Ende nehmen, als zum Schluß
der Vorſtellung Herr Direktor Rahn auf die Bühne trat, ihm auch
ſeinerſeits einen koſtbaren Lorbeerkranz als Anerkennung für ſeine
allezeit bewährte Opferfreudigkeit und ſeine ſchönen künſtleriſchen
Erfolge überreichte und ihm mit herzlichen Worten recht viel Glück
wünſchte für ſeinen ferneren Lebensweg. Ich ſchließe mich dieſem
Wunſche für einen der begabteſten und liebenswürdigſten Schau
ſpieler unſerer Bühne gern und freudig an. W. G.

Aus dem Burean des Stadt- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Auf die morgen (Donnerstag) zum Veneſiz für die ver
dienſtwvolle Kaſſirerin des Stadttheaters Frl. Emma Käſtner
ſtattfindende letzte Aufführung der japaniſchen Burlesque- Operette
Der Mikado“, weiſen wir hiermit nochmals hin, mit demWunſche, die Benefiziantin möge an dieſem ihrem Ehbrentage
über ein ausverkauftes Haus quittiren. Freitag geht die zweite
Vorſtellung im „Ring des Nibelungen“, der erſte Tag:
„Die Walküre“, in Szene. Um R. Wagner's gewaltiges Werk
auch einem größeren Publikum zugänglich zu machen, hat ſich die
Direktion entſchloſſen, die nächſten 3 Aufführungen des „Ringes“,

alſo „Walküre“, „Siegfried und „Gstter-dämmerung“, bei Schauſpielpreiſen“ (WParquet
à Mk. 2,20 e.) in Szene gehen zu laſſen, eine Maßnahme, die wohl
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Uſeitig mit Freuden begrüßt werden wird und den Aufführungen
ine noch regere Theilnahme ſichert.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Am Donnerstag geht als I. Gaſtſpiel von Alma Felden
das Kneiſel'ſche Preisluſtſpiel „Di e Tochter Belials“ in Szene.
Freitag erfolgt eine Aufführung des reizenden Schwanks „Groß-
ſtadt luft“, Sonntag wird zum erſten Male das E. v. Wildenbruch'ſche

r e Bal zer“ aufgeführt. Jn Vorbereitung
rilby“.

Provinzial-Munſenm
für heimathliche Geſchichte und Alterthumskunde

der Provinz Sachſen in Halle a. S.
Wiederum übergiebt der Unterzeichnete das Verzeichniß der ſehr

geehrten Perſonen, die im verfloſſenen Halbjahr ihr Wohlwollen für
das Prov.Muſeum durch werthvolle Gaben bethätigt haben der
Oeffentlichkeit. Indem er denſelben für das bewieſene Intereſſe am
Gedeihen der heimathlichen Anſtalt verbindlichſten Dank abſtattet,
fügt er die ergebenſte Bitte an, dasſelbe auch fernerhin dem Muſeum
erhalten zu wollen. Jhre Anzahl iſt leider die niedrigſte, die ſeit der
Begründung der Anſtalt zu verzeichnen geweſen iſt; dies legt den
Wunſch nahe, daß doch eine wachſende Theilnahme an dem Beſtreben
der Muſeeumsleitung, die Sammlungen zu vervollſtändigen, in immer
weiteren Kreiſen Wurzel ſchlagen möchte. Nicht allein durch Schenkung
können Alterthumsgegenſtände dem Muſeum zugewendet werden,
ſondern auch durch u unter Vorbehalt des Eigenthums-rechts ſowie durch Verkauf. Man adreſſire direkt an das Pee viel

Muſeum der Provinz Sachſen, Halle a. S., Domgaſſe 5. Unent-
geltlich iſt dasſelbe geöffnet am Sonntag, Dienstag und Donnerstag
von 11-1 Uhr, zu denſelben Stunden an den übrigen Tagen gegen
ein Eintrittsgeid von 50 Pfg., außer dieſen Stunden bis Abends
6 Uhr gegen ein ſolches von 1 Mk.

Halle a. d. S., im April 1897.
Prof. Dr. Julius Schmidt,

Direktor des Prov.Muſeums von Sachſen.

Aus dem S ſeit dem 1. Oktober bis zum 1. April
1897 dem Prov.-Mufe geſchenkten Alterthumsgegenſtände ſeien
folgende hervorgehoben Herr Dr. Meß mer in Halle: Ein kleines
Vorlegeſchloß und kleines Hufeiſen. Herr Baueleve W. Klatte in
Halle: Ketten von Zähnen und Früchten von der Jnſel Samoa
ſtammend und ein Heftchen: Der Krieg der Türken mit dem Könige
von Ungarn 1526. Die Herren Gebr. Alexander und Oskar Kirch
eiſen in Halle: Modell eines chineſiſchen Ahnentempels in Speck
ſtein geſchnitzt. Herr Handſchuhfabrikant Voigt in Halle: Gyps-
abguß der Todtenmaske Dr. Martin Luthers. Herr Buchdruckerei
beſitzer O. Hendel in Halle: Abdruck des Porträts Goethe's in
Vhototypie nebſt zugehöriger Platte und Abdruck des Porträts
Tégner's in Zinkätzung. Frau Ulrich in Halle: Ein Thürklopfer
aus Meſſing in Geſtolt eines Fiſches. Herr Fabrikbeſitzer Damm
in Halle: Fünf Stück verſchiedene Medaillen. Herr Rentier Fr.
Otto in Halle Katalog einer Sammlung, welche vom 8.--10. Juli
1895 zu Köln zur Verſteigerung gelangte. Herr Kaufm. Leutner
in Halle: Saphir's Gedicht: Die letzten Stunden vom Hauſe
Napoleon. Jlluſtrirt in Lithographie: Napoleon und ſein Sohn.
Herr Schloſſermeiſter Riediger hier: Bürgerſchein für J. A.
Günſch in Halle, ausgeſtellt vom Rathe in Halle am 16. Juli 1796.
Herr Fabrikant E. Schmidt in Halle: Licenz bak zu
verkaufen an J. A. Seidel zu Rehau, ausgeſtellt von der
Königlich Preußiſchen Kammer in Bayreuth am 1. Juni 1799.
Herr Optikus Kleemann in h Ein Himmels und ein
Erdglobus mit Geſtellen. Frau Güterexpedient Engel in Halle:
Ein Milthkännchen, überfangen mit Kupferlüſtre, umgeben mit einem
Kranze bunt emaillirter Blumen. Herr Donndorf in Halle
Neun Stück verſchiedene Porträts in Kupferſtich. Herr Major a. D.
Stadirath Dr. Förtſch in Halle: Ein Buch: „Das Gräberfeld
zu Rondſen im Kreiſe Graudenz.“ Abhandlung zur Landeskunde
der Provinz Weſtpreußen. err Buchbindermeiſter Elſter in
Halle Drei photographiſche Anſichten von Häuſern der Gerber
„aalſtraße vor Ueberwölbung des Saalebettes.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 7. April. Der Kaiſer erſchien geſtern Abend

um Diner in der italieniſchen Botſchaft. Unter den 28 Ge
Iadenen befand ſich der Kriegsminiſter v. Goßler, Staats
ſekretär Frhr. v. Marſchall, Finanzminiſter v. Miquel. Der
Kaiſer war in fröhlichſter Stimmung. Das Geſpräch wandte
ſich beſonders künſtleriſchen Fragen zu. Die Politik wurde
nicht berührt.

Berlin, 7. April. Der Miniſter des Jnnern empfing
geſtern die Vertreter des zur Agitation gegen die neueren
Beſtimmungeu über die Sonntags ruhe gewählten
Komitee's, welche eine Denkſchrift überreichten, in der um Auf
hebung der Polizeiverordnung vom 10. Oktober 1896 gebeten
wird. Die Beſprechung dauerte I. Stunden der Miniſter
ſagte eine eingehende rüfrng der Wünſche und Beſchwerden zu.

Berlin, 7. April. Die Königin von Englandtrifft am 22. April in Darmſtadt ein.
Verlin, 7. April. Jm Zuſtand des Staatsſekretairs

v. Stephan iſt bis geſtern eine Veränderung nicht eingetreten
Der Kräftezuſtand iſt noch immer ſchwach, doch beruhigt er in
gewiſſem Maße, daß ein weiterer Rückgang in den letzten
24 Stunden nicht eingetreten iſt. Wie dem „L. A.“ des
Weiteren berichtet wird, lautet das Urtheil des Geheimraths
v. Bergmann unerwartet günſtig. Der Patient hat geſtern
einen verhältnißmäßig guten Tag verbracht. Der Appetit
war gut. Das heute früh ausgegebene Bulletin lautet:
„Die Nacht war unruhig wegen Mangel an Schlaf. Nahrungs-
aufnahme gut, Kräfte nicht gehoben.“

Verliu, 7. April. Der König von Dänemark be
abſichtigt, Ende dieſes Monats zu dreiwöchiger Kur in Wies-
baden einzutreffen.

Berlin, 7. April. Wie verlautet, iſt die Enthebung des
Greizer ſtellvertretenden Landraths, von Uslar-Gleichen,
vom Amte auf das Handſchreiben des Kaiſers an den
Fürſten von Reuß ä. L. zurückzuführen.

Graz, 7. April. Jn Reisnig (Unterſteyermark) wurde
am Montag Nachmittag ein etwa 15 Sekunden dauerndes, mit
donnerähnlichem Getöſe begleitetes Erdbeben verſpürt.

Miskolez, 7. April. Die Polizei verhaftete ſieben Frauen,
welche Mitglieder einer Giftmiſcherbande ſein ſollen.
Bisher ſind 23 Verbrechen ermittelt, welche den Verhafteten
zur Laſt gelegt werden.

adrid, 7. April. Seitdem die kubaniſchen Jn-
urgenten wiſſen, daß ſie von den Vereinigten Staaten keine
Interſtützung erhalten, ſind ſie vollſtändig demoraliſirt. Da s
Ende der Jnſurrektion iſt bevorſtehend. Auch
auf den e in en iſt der Aufſtand vollſtändig beſeitigt.Geſtern Abend wurden die letzten Siegesnachrichten durh all

gemeines Glockengeläute verkündet, die Stadt war feſtlich
erleuchtet.

Kopenhagen, 7. April. Der König empfing
Nanſen und verlieh ihm die goldene Verdienſtmedaille mit
der Königskrone, eine einzig daſtehende Auszeichnung. Der
Aer wohnte auch die KaiſerinMutter von Rußland und die
Königsfamilie bei, welche auch dem Vortrag Nanſens in der
Geographiſchen Geſellſchaft beiwohnten.
nach Chriſtiania ab.

Heute reiſt Nanſen

Die Wirren auf Kreta.
Rom, 7. April. (Stefani-Meldung.) Die von den

Admiralen vorgeſchlagenen Modalitäten der über den
Piräus zu verhängenden Blockade bilden nunmehr den Gegen
ſtand der Prüfung ſeitens der Kabinette. Außer England und
Rußland beſchloß, auch Frankreich ein neues Truppenkontingent
nach Kreta zu entſenden.

Athen, 7. April. Bis geſtern Abend wurde die Ruhe
hier nicht geſtört. Bei einem geſtern Nachmittag ſtattgefundenen
Volksmeeting wurde ein Proteſt gegen das Vorgehen der Groß
mächte und eine Kundgebung für die ſofortige Kriegserklärung
angenommen. Die Beſchlüſſe der Verſammlung wurden von
einer Deputation dem Könige überbracht ſodann zog die Volks
menge vor das Palais und verlangte den König zu ſehen,
welchem Verlangen jedoch nicht entſprochen wurde. Da die
Volksmenge ziemlich erregt war, mußte ſchließlich das Militär
den Platz ſäubern.

Athen, 7. April, 1 Uhr früh. (Havasmeldung.) Eine
gewaltige Menſchenmenge füllt die Straße unter Ab-
fnaprs patriotiſcher Lieder. Unter den Rufen „Krieg! Krieg l“

urchziehen einzelne Gruppen die Stadt.
then, 7. April. Geſtern wurden bei den Anſammlungen

vor dem königlichen Schloſſe 9 Perſonen verwundet, darunter
1 ſchwer. Auch 2 wurden verletzt, 1 erheblich.

Nach Empfang der Note der Mäche traten die Miniſter zu
einer ſehr langen Berathung zuſammen.

Lariſſa, 7. April. Der geſtrige Tag verlief ruhig.
Abends verſammelten ſich viele Perſonen vor dem
Palaſt des Kronprinzen, riefen „Krieg und ver
langten den Prinzen zu ſehen. Der Adjutant erklärte, der
König und die Regierung würden Alles thun, was das Jn-
tereſſe der Nation erfordere. Unter den Rufen „Es lebe der
Krieg!“ ging die Menge auseinander.

London, 7. April. Nach einer Dimesmeldung aus
Konſtantinopel wäre das Ergebniß des geſtrigen Miniſterraths
geweſen, daß ein Zirkular an die türkiſchen Vertreter im Aus-
lande abgeſandt wurde mit der Weiſung, die Aufmerkſamkeit
der Mächte auf den unerträglichen Zuſtand zu lenken, der durch
Griechenlands en und die endloſe Verlängerung der
kretenſiſchen Kriſe verurſacht ſei.

London, 7. April. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht
die Anſicht, daß trotz der Blockade des Piräus es
zwiſchen der Türkei und Griechenland nicht zum Kriege
kommen würde. Griechenland habe am letzten Sonntag von
zwei Großmächten die Verſicherung erhalten, daß in abſehbarer
gt Kreta in den Beſitz Griechenlands übergehen werde.
Unter dieſen Umſtänden habe König Georg der bereits feſtge
ſtellten Kriegserklärung, welche von allen Miniſtern unter
zeichnet war, ſeine Sanktion verweigert.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Lebensverſichernugs- Geſellſchaft. Geſtern

hat eine Sitzung des Aufſichtsrathes ſtattgefunden, in welcher der
von der Direktion vorgelegte und die Bilanz für
das Jahr 1896 genehmigt wurden. Danach beziffert ſich der Ueber
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben auf 603 413,26 wovon
nach Dotirung des Reſervefonds und Zahlung der ſtatutenmäßigen
Tantièmen den mit Gewinnantheil Verſicherten 434 969,54 über
wieſen und 84 000 A. pro Aktie 7 Proz. als Dividende an die
Aktionäre vertheilt werden ſollen. Die General- Verſammlung wird
am 26. d. M. ſtatttfinden.

Reichsbauk. Am 20. April d. J. wird die Reichsbank eine
Nebenſtelle in Schleswig errichten, die der Flensburger Bank-
anſtalt unterſtellt wird. Wechſel auf Schleswig, ſofern ſie nach dem
20. April d. J. fällig werden, können daher ſchon jetzt bei den
Reichsbank Anſtalten begeben werden.

Coneursſachen, Zahlungseinfſtellungen e.
Dekorateur Friedrich Wilhelm Heinrich Barthel, Jhabe

der Möbelfabrik und Möbelhandlung unter der Firma Heinrich
Barthel in Leipzig, Zeugſchmiedemeiſter Richard Arnold in
Naumburg a. S., Reſtaurateur Karl Steffany in Zerbſt, Putz
macherin und Seifenhändlerin Amalie Auguſte Emilie vrrehel.
Lehmann in Dresden, Tuchfabrikant A. W. Schulz in Forſt.

Viehmärkte.
Hamburg, 6. April. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1346 Stück; die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1129 Stück,
Mecklenburg 188 Stück, SchleswigHolſtein 29 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qual. 77,00-—82,00 ausnahmsweiſe bis 94 II. Qual.
67,00-—74,00 III. Qual. 60—65,00 Geringſte Sorte 50,00bis 57 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.

London, 6. April. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 1400 Stück, Schafe 10000 Stück, Kälber
5 Stüc, Schweine 70 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 ab. 6 d. bis 4 sh. 8 d., Schafe 4 sh. 4 d. bis 6 sh.
2 d., Schweine 2 sh. 8d., bis 4 sh.

Marktberichte.
a 6. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)

(Die geſtrigen Rotitungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-Hork 7 (77/ in NewOrleans 7
(79 Petroleum Standard white in NewYork 6,20 (6,20),
in Philadelphia 6,15 (6,15), rohes (in Caſes) 6,65 (6,65), Pipe line
Certific. per April 88 (89), Schmalz, Weſtern ſteam
4,272 (4,528), Rohe Brothers 4,60 (4,40), Mais per
Zpril 298 (2927,), Mai 29 (298,), Juli 31 (31/5),
Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per
Aptil ver Mai 75/, (759/ per Juli 74 (747 verSept. 72 (722/,), Getreidefracht nach Liverpool 2 (25/8),
Kaffee fair Rio Nr. 7 72 (78) Rio Nr. 7 verMat 7,0 (7,45), ver Juli 2,50 (7,60), Mehl Svring
Wöheat clears 3,45 (3,50), Zucker 3 (58), Zinn 13,20 (13,15),
Kupfer 11,50 (11,75).

da i s per
S per April 4,10 (4,15), perApril 24 (23
Speck ſhort clear 4,628 (4,62), PorkMai 4,10 (4,17),

per März 8,15 (8,27).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ruhig.

Börſe von Berlin vom 7. April.
An den kontinentalen Börſen ſowohl, wie in London iſt die

beruhigtere Auffaſſung der politiſchen Lage andauernd. Trotzdem iſt
nirgends von größerer Unternehmungsluſt etwas wahrzunehmen.
Es wird allenthalben Zurückhaltung beobachtet. Der Lokalmarkt war
nicht einheitlich, doch hat die gute Haltung des Fonds-
marktes die Behauptung der Tendenz aufrecht erhalten. Die
ſeit mehreren Tagen aus Rheinland Weſtfalen kommenden Meldungen,
daß der dortige Eiſenmarkt der Einheitlichkeit entbehre, drückte auf
die betreffenden Werthgattungen. Jm Kohlenmarkte fehlte jede An-
regung, zumal nach den geſtrigen Deckungen kein neuerlicher Kauf
bedarf vorlag. Die gleiche Erſcheinung iſt im Bankenmarkt wahrzu
nehmen. Die Schwankungen in Schweizer Bahnen kamen in
der erſten Stunde zum Stillſtand. Schifffahrtsaktien ſtill.
Die Meldung, daß der transatlantiſche Paſſagierverkehr
ſich weſentlich ſteigern dürfte, blieb einflußlos. Türken feſt. Der
Uebergang in die zweite Börſenſtunde brachte auf nahezu ſämmilichen
Verkehrsgebieten Kursveränderungen, doch hielt ſich das Geſchäft in
den engſten Grenzen.

„Z SZucerberichte.

Magdeburg, den 7. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker ezcl., von 822 Rohzucker I. Produkt Tranſito Ea.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9 50--9,ß5. Hamburg
Nachprodnukt- exel.,75* Rend. 6 7,75. per April 8.85 G, 8,99 B.

Tendenz: ruhig per Mai 8,90 G, 8,95 B.Brodraffinade I. 23,09. per Juni 8.95 B.
do. II. 22,75. per Juli 8,00 B, 9,07 bz.

Gem. Raffinade m. Faß 22.75 23,50. per Auguſt 9,071 bz. 8,10 B.
Gem. Melis I- mit Faß 22,26.

Stimmung ruhig.
Hamburg, den 7. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht

gucermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 889 Rendeyneut, frei an Bord Hamburg.

Stimmung: ruhig, ſtetig.

m

Kiſenbahn Stanm u. Stamm

PrioritätsActien.

Dividende 1895.
Dortmund Enſch. St. Pr. 5

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 7. April 2 Uhr Nachmittags.
161,25

97 J lPreußiſche und deutſche Fonds ben Süden e. h isolto
Mainz Ludwigshafen 5,45 198,10

1 2,7Denſse Reide- Anleihe e St9 e e32 t 5 z S (Ohpreußiſche Südbaon. 99155065 33338 do. do. Str. 5 118,00Preusß, conj. Staats Anl.. 8 Buſchtiehrader Bahn La, B. 11

77 r 3 3 eſerreid. Sadbabn 2200r e Anlei an Warſchau Wiener 182Erfurter e zu n ne Gottvarobaon 72 5 154, 25e T iso2. zu 27 Jtal. Meridionalbaon. 6 e

2 T 7 u i e v 80S andſch. Tenwral. 372 h S 92 50
7 SaViſch 90 1 i Schweizer Tentralbadn. S6 29,00
z chſiſche zu 10175 do. Vordoſtbadn. 6,6 o 10
Hamb. Staats Rente zu 105.00 do. Umondadn 853,0

do. StaatsAni. 1886 98,75 G
BankActien,

Dividende 1895.,

Ausläudiſche Fouds.

Argent, Gold Anleihe 69.50 G Gerliner Handels Gei. 8 I153,50
do. innere do. 56 70 G Börſen Handels Verein 8 I111,25

Griech. tonſ. Goldrente 23765 G ZHreslauer Dist. Bank 7 II6,25
do. NonopolAnleide 25,40 G do. Wechſel Bank. 102,75

mit lfd. Cps. Darmſtädter Bank. 8 149,50de. Gold Anl. v. 1890 22,40 G Deutſche Bant 10 189,40
mit Ifd. Cps. 6 do. Senofſenſchaftsbank. 6 I120,25

Ztalieniſche Renre 4 90,00 G Disconto Commanoit. 10 1934,25
Mepxit. Anleihe 1888. s 097,26 Dresdener Bant. 8 151,00do. vo. 16890. s 097,25 do. BankVerein 7 II118,26

do. Staats Eiſend.-Odl. b 9000 G ZFothaer Grund Creditbant 4 I2s,50
Oeſterr. Gold Rente 1104,30 do. do. wpunge 4 I113,00

do. BVapierRente. 43/,101,25 B Leipziger Bant 72176,30
do. Silder-Rente 101,60 do. Creditanſtalt II 3213,25Vort. Staats Anl, 88--89, 35,00 G Magdebg. Privatbank 5 108,60

Kuman. fund.. 5 1102 10 Mitteldeutſche Creditbantk. 218,00do. amort. 5 100 00 B Rationalbant f. Deutſchland S 138,10
do. do. 1891..... 8780 Norddeutſche Bank. 400Kuff. konſ. Anl. 1880er 4 (10260 G Oeſterreich. Kredit I 21 75

Schwed. St.- Anleihe 1886 105,70 Preuß. Boden Kredit 7 42,75
do. do. 1890 3 100,60 do. Centr.-SodenKr. 9 158.00do. Hop.Pfdbr. 1879. 4 105,70 do. Hyp. B. (Svield.). 6 134,25

Serdiſche Gold Pfodr. 5 27560 B do. do. (Hübner wolle 128,0
do. Rente 1884 6 62,80 G do. do. neue oodev.95 7
do. 4 h Anl. v. 1890 5 Reichebant. 6,88 159,80Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,70 Schaffhauſ. BankVerein 7 1147,10
do. do. 600 er 6 I103.90 Schleſiſcher Bank Verein 7 128,75
do. do. 1o0 4 1164,90

April 885. Auguſt 9,05. Tendenz ruhlg.Mai 890. Oktober 8,82Juni 8,95. Dezember 8,00,

Anfangs-Courſe vom 7. April 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit h e 215.6) Buſchtiehrader 268,75Framoſen e 143,25 Gotthard 15 50Lombarden rin W 34,10 Schweizer Union 82,50
Disconto 193,90 Warſchau Wien 267,50Deutſche e er 189, 9 Mittelmeer 83 70Dresduer h 15 60 Italiener e e 89 89Darmſtadt e 146 25 Ungarn 103,60Berl. Handels e h 152 00 Ruſſ. Noten e 216 25Nationalbank h 137,70 Hibernia e h 169 39Laura h 152 50 Gelſenkirchen h 158 80Dortmund e 46 40 Harpener h 170 90Bocdumer e er eeeseeeee 159.50 Dannenbaum e e 117,75Mainzer 138 20 Conſolidation 237 40Marienburger h 82,25 Trutit e e e 187 75Oſtorenßen 93,00 Loyd e e 104,10Lübeck. Büchener 16190 Pucketfahrt 115. 62
Elbethal es e eereeeeeeee 242,50

Tendenz: ſtill

errrreeaee--ivj Pluto, Bergwerk.,Iuduſtrie-Papiere. ha Berg gert l
r Pomm. Naſch. cono.. 9 1105,10Riebeck Mo erte 102 183,40A.G. f. Anilinfadr. 123/,1217,806 Roſigter Bragnkovien, 169,10

Allgem. Slektr.. 253,556 do. Zugerf. 5,175,50Andalter Kohlen e 4 706, 08 Sächſ. Thür. Braunk. 6 122,50
Berl. Bödm. Brauh r 2227 do. St. Pr. 6 132,75do. do. Paztzenhofer 24 00 leſ. Zi .-Akt.. 9 20125do. Brauerei Schultheiß. 14 182,096 Se utyatte 7 9 20425

do. Union Grarweil 621233 Sqhwarzkopff 131 247,00
Berl. Elektricität Werke. 252,90 SiemensGasinduſtr i 203 0
Bismarckhütte 7 221,596 Staßfurt Chem. Fabr. 180,00
Sochumer Gußſtadl. 7 1150,25G Stoüberger gink Akt. 2 77,00
Bonifazius Bergwert 120,59 do do. St.Pr. 7 14200Cröllwigzer Papier 18 269 758 Sudenburger Maſchinen 10 150,00
Dannendaum 217,256 Thüringer Saline 5 756,00

Wer r conv. Weſteregeln Alkali 10 173,75geſtorffSalzwerte 15 s 280Eilenburger Kattun. 85,25 8 n hloetder Naſch.Act. s ſII3480 G
elſentirchen Bergwert. 7, I158,20

Glauziger Zuckerfabrik 6 105 40
Große Berl. Vferded. 12 3 c0aieſae Raſs nen. 83350 Wechſel Courſe.

arpener Bergbau s 91/artinann, Sachſ. R g.. 168,00 Privatdiscont 2/,
ibernig Sbamrock. F 7169 09
ildedrandt Müdten I 00 Schweiz 100 Fr. tz. 80,80Kördisdorfer Zuckerfabrik 409,00 Jtal. Vlaz 100 2..... kz. 76,85

Lauradütte 3,152,00 Petersb. 100 P.S.R. z. 216 00Leipziger Brauerei Riebeck 10 203,00 Amſterdam 100 fl. lang SS
Leopoldsdaller em. Fabr 486.00 Belg. Plät 100 Fr. kz. 81,60
Luiſe Tiefdau conv. 94,75 Sond. 1 2ſtrl. kz. 20.37,5
do. do. St.Pr. 125,80 Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,30,6Mälzerei Wrede I103 00 G Paris 100 Fr. kz. 81,10Norddeutſcher Llovd I0,75 Wien. He. W. 100 fl. tz. 170,40

Phönix B.Act. Lit. A. I 25do. abgeſt. I180,5 bz. G
Schluß Courſe.

Tendenz feſt.

Reichzanlelhe III de n Rationalbank f. Deutſchland e 138,00
Ital. Renten e 90,00 Gottharddahn. 155,25Ung. Goldrente 103,60 NMariensurger 82,40Ruf Noten e 216,25 Oſtpreus. Südbahn e h 91,25Convertirte Türten 13,25 Warſchau Wien er 257,50
Buſchtierader 270,75 Bochumer Gußſtahbl. 150,50
Elbethal e e 7 Dortm. Union St. Pr. h 43,75Prinz HeinrichBahn 92,40 Lauradütte e 152,90Berliner Handels geſellſchaft 153,40 rvener Kohlen 371,00
Deutſche ant 159,25 iberniag e 169,00Dresdner Bank 150,90 en Slood 20440
Darmſtädter Sank h 149,90 Hamb. Packet h e tDie Geſellſchaft e 194,50
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